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Nizza iſt nur Bordighera verſchont geblieben. In Genua iſt 
Alles wieder ruhig. 


Ein Bericht des „Figaro“ aus Nizza, dem Mittelpunkt des 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute wieder mit zwei Vergnügungslebens in der Riviera, wo noch eben ein toller Carneval 


Geſetzen von rein provinziellem Charakter. Das Eine will die Zahl 
der landräthlichen Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen vermehren. 
Das Geſetz hat Vieles für ſich und iſt darum auf keinen grundſätz⸗ 
lichen Widerſtand geſtoßen, außer auf Seiten der Polen, da dieſe 
darin eine gegen ſie gerichtete Tendenz zu finden glauben. Aber im 
Einzelnen wurde vielfach die Anſicht laut, daß das Geſetz ohne gründ- 
liche Berlckſichtigung der realen Verhältniſſe entworfen ſel, und fo 
| wird der Schwerpunkt der Berathungen in die Commiſſton fallen. 
| Der intereſſanteſte Theil der heutigen Erörterungen war der, welcher 
ſich auf die verſchiedenen Kategorien der Landräthe bezog. Von 
Seiten des Centrums wurde Klage darüber geführt, daß die Zahl der 
| mit Grundbeſitz angeſeſſenen Landräthe im Rückgange begriffen ſei, fo 
| daß man fie bald nur noch in Muſeen aufftellen werde. Der bureau- 
| kratiſche Landrath, das heißt der Regierungs⸗Aſſeſſor, der ein 
Landrathsamt annimmt, um nach einigen Jahren in die Stelle eines 
Oberregierungsraths oder vortragenden Raths zu avanclren, hat die 
| alte Art der Landräthe, den „brandenburgiſchen Landrath“, verdrängt. 
| Zur Unterſtützung dieſer Anſicht hätte angeführt werden können, daß 
| ſehr viele Landräthe, die in letzter Zeit als Abgeordnete durch das 
Haus gegangen find, in dieſer Zeit ein Avancement erfahren haben. 
Herr von Puttkamer hielt aber mit Entſchiedenheit die Behauptung 
aufrecht, daß gerade in den letzten Jahren ſich die Zahl der angeſeſſenen 
Landräthe vermehrt habe. 

Die Kreisordnung für die Rheinprovinz wird ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten die drei Leſungen paſſiren. Mit Ausnahme weniger Punkte 
liegen die Verhältniſſe ebenſo, wie fie bei der weſtfäliſchen Kreis⸗ 
ordnung gelegen haben. Die Stimmung der rheiniſchen Centrums⸗ 
leute iſt der Annahme günſtig, weil ſie den Wunſch hegen, die Ver⸗ 
waltungsjuſtiz zu erlangen. Herr von Meyer⸗Arnswalde, der bisher 
von einem hochfeudalen Standpunkte aus alle Verwaltungs geſetze be 
kämpft hatte, ließ ſich zu dem Geſtändniſſe herbei, daß ſeine Wider⸗ 
ſtandskraft erſchöpft fe. Und die freiſinnige Partei, die kein Mitglied 
aus den Rheinlanden hat, wird ſich nicht darauf einlaſſen, die Vor: 
lage Schritt für Schritt zu bekämpfen. | 


Erdbeben, 


Die Erdbebentheorie des Aſtronomen Falb hat wiederum in 
furchtbarer Weiſe ihre Beſtätigung erfahren. Aus Anlaß der Sonnen⸗ 
finſterniß, welche am 22. Februar, für uns allerdings nicht ſichtbar, 
eintrat, hatte er gewaltige Revolutionen vorhergeſagt, und fie find 
leider eingetreten. Meldungen, die an die Schrecken von Caſamiciola 
gemahnen, laufen über das Erdbeben am 23. d. M. aus Oberitalien 
| und Südoſtfrankreich ein; auch in der Schweiz, in der Umgebung 
von Bern, in Genf iſt das Erdbeben wahrgenommen worden. Pro⸗ 
| feſſor de Roſſi von der geodynamiſchen Central⸗Station in Rom 
ſagt, das Erdbeben habe dieſelbe Ausdehnung gehabt und dieſelben 
Ortſchaften heimgeſucht, wie das Erdbeben vom Jahre 1818. Das 
Centrum der Erſchütterung ſei ſubmarin geweſen. 

Die am meiſten heimgeſuchten Ortſchaften ſind, abgeſehen von 
| Mentone und Nizza Savona, San Remo, das in der Nähe 
des letzteren gelegene Bajardo, wo, wie wir bereits telegraphiſch 
gemeldet, die einſtürzende Kirche dreihundert Perſonen unter Trümmer 
| begraben und bis auf wenige getödtet hat, Noli, Dianomarina. 
| In Savona find zwei Häuſer eingeſtürzt, alle übrigen Gebäude 
| mehr oder minder beſchädigt. Das Telegraphenamt iſt eine vollſtän⸗ 
dige Ruine. Die Bevölkerung, in ſteter Furcht vor einer Wieder: 
holung des Erdbebens, hat mit den Kranken die Häuſer verlaſſen und 
brachte die Nacht im Freien unter Zelten zu. Von Albiſola bis 


Do iſt das Glück?“) 
| Eine einfache Geſchichte. Von C. Raff. 
| Ihrem geraden Charakter waren alle kleinen, wenn auch unſchul⸗ 
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digen Schliche fremd. Und wem auch gebräche nicht der Muth wer 
verlöre nicht die Freudigkeit, die dazu gehört, um durch Liebens⸗ 
würdigleit anzuziehen, wenn alles Entgegenkommen fehlt, wenn alle 
Annäherungsverſuche ſchon mißglückt find! Sie hatte ja geirachtet, 
ſich ein gemeinſames Leben zu ſichern — er hatte ſie nicht nur bald 
aus der Studirſtube gewieſen, auch auf andere Weiſe hatte er ſie 
fühlen laſſen, daß ihm an der Gemeinſamkeit nicht viel gelegen war. 
So hatte ſie, als ſie ihm angeboten, ihn eine Strecke Weges zu be⸗ 
gleiten, wenn er nach der Stadt in die Collegien ging, nicht viel 
Freundlichkeit dafür geerntet. Der Vater hatte es immer ſo gern ge⸗ 
| ſehen, wenn fie ihm den fo langen Weg durch ihre Geſellſchaft etwas 
verkürzt hatte, darum kam es ihr faſt ſelbſtverſtändlich vor, auch ihrem 
Gatten die Begleitung anzutragen. „Wenn Dir Luft haft, fo komm'!“ 
hatte Alfred erwidert, aber nie hatte er ſie aufgefordert, ihre Beglei⸗ 
tung zu wiederholen. Darum hatte ſie es ſchließlich unterlaſſen und 
ſich nun wieder betrübt eingeſtanden: „Er hat mich nicht lieb, es 
liegt ihm nichts an meiner Geſellſchaft.“ 

Derart war es noch manchmal geweſen, bis ſie in ſtiller Dul⸗ 
dung ſich ergab und nur hoffte, ihre Hingebung werde vielleicht dech 
noch Würdigung finden. 

Auch außer dem Haufe war ihr manche Kränkung zu Theil ge: 
worden. Die Geſclligkeit, die früher wenig Reiz für Marie beſeſſen, 
dünkte ihr im Anfang ihrer jungen Ehe ungleich anziehender als 
ſonſt, denn mit Alfred, zu dem fie mit ſolchem Stolz emporblickte, 
zu erſcheinen, kam ihr beneidenswerth vor. 

Aber bald kam ſie gerade an jenen Abenden, die ſie gemeinſam 
bei befreundeten Familien zubrachten, dazu, Andere zu beneiden! 
Wenn ſie Herrn Herder oder Dr. N., welche zwar im Vergleich zu 
ihrem Manne ſchon „alte Ehemänner“ waren, fo beſorgt und liebe: 
voll im Verkehr mit ihren Frauen ſah, dann fühlte ſie gewaltig den 
Unterſchied zwiſchen einer aus Liebe geſchloſſenen Ehe und der ihren. 


Jene waren auch ferne von aller Zärtlichkeit — wenigſtens in Gegen⸗ 
wart Anderer — aber wie anders der Ton, die Art und Weiſe! 
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gefeiert wurde, läßt ſich wie folgt vernehmen: 

Es war 6 Uhr weniger 5 Minuten als eine furchtbare Erſchütterung 
faſt alle Häuſer der Stadt auf ihren Grundlagen erbeben ließ. Ein 
Krachen lief von oben nach unten durch die Häuſer mit einer Stärke, daß 
die Muthigſten ein allgemeines Zuſammenſtürzen fürchteten. Als der erſte 
Stoß erfolgte, war der Himmel ganz roth; eine Empfindung des Schreckens 
ging durch die Stadt. Alsbald ſtürzten die Bewohner aus ihren Betten 
und Häuſern auf die Straßen; es war der ſonderbarſte und traurigſte 
Anblick. Auf allen Plätzen drängte ſich eine Menge mit dem Ausdruck 
des Schreckens und wildeſter Beſtürzung. Man hatte ſich gerettet wie 
man konnte; Frauen im Nachtgewande, Männer barfuß mit ihren Kleidern 
in der Hand, Kinder, unbekleidet, wie ſie von Müttern und Ammen eben 
noch aus dem Bette geriſſen waren. Der Platz Maſſena, der Präfectur⸗ 
platz, der Garibaldiplatz verwandelten ſich in förmliche Lager. Inmitten 
dieſer entſetzten und verwirrten Menge ſah man Pierrots und Harlekins 
vom geſtrigen Ballfeſt. General Jamais, Gouverneur von Nizza, verließ 
ſein Zimmer, indem er ſich vermittelſt eines Betttuches auf die Straße hinab⸗ 
ließ. Die Vorſteherin der Communalſchule, Frau Cheylon, wurde todt unter 
den Trümmern des Schulgebäudes hervorgezogen; einer Gräfin Rina Bardi, 
die am nächſten Tage Nizza verlaſſen wollte, wurde der Schädel eingeſchlagen. 
Die Mehrzahl der Häuſer iſt ſtark beſchädigt. Die Militärverwaltung hat 
auf den öffentlichen Plätzen Zelte aufſchlagen laſſen und die Hälfte der 
Einwohner campirt im Freien unter dieſen und nothdürftig aufgeſchlagenen 
Baracken, in Badehütten und Wagen. Die ganze Länge der Promenade 
entlang ftehen ſolche geſchloſſene Wagen mit Perſonen, welche entſchloſſen 

nd, die Nacht am Strande zuzubringen. Badecabinen, Omnibus, Fiacres 
haben fabelhafte Preiſe. Auf den Höhen von ＋ hat ſich ein großer 
Haufe von Ruſſen, Amerikanern und Engländern zuſammengefunden, die 
dort lagern. Die Fremden verlaſſen zu Tauſenden Stadt und Gegend, 
Extrazüge werden fortwährend in der Richtung nach Paris en 

n der neuen Stadt ſind etwa ſechszig Häuſer beſchädigt. Am meiſten 
gelitten hat das Quartier St. Etienne. Hier ſind 200 Häuſer riſſig ge⸗ 
worden. Die Waiſenkinder, die gerade zum Gebete verſammelt waren, 
als der erſte Erdſtoß geſtern erfolgte, ſtoben mit einem Schrei des Ent⸗ 
ſetzens auseinander und riefen: „Gnade, Jungfrau Maria!“ In der Alt⸗ 
ſtadt richtete das Erdbeben weniger Schaden an, und die Leute konnten 
in ihre Wohnungen zurückkehren. Heute ſieht die Stadt wie ausgeſtorben 
aus, denn viele der anſäſſigen Familien haben ſich in die umliegenden 
Dörfer zerſtreut. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. Februar. 

Ueber die Lage der deutſchfreiſinnigen Partei im neuen Reichstag 
ſchreibt die „Nation“: 
Die Niederlage iſt für die freiſinnige Partei größer, als ſelbſt der 
ſchlimmſte Peſſimismus es erwartet hatte. Die Zahl der Mandate, die 
ſie retten wird, ſchätzen wir auf ungefähr dreißig. Der hervorſtechende 
Charakterzug der diesmaligen Wahlen war das Anmarſchiren großer 
Maſſen von Wählern, die bei den meiſten Wahlen in träger Gleich⸗ 
giltigkeit zu Hauſe bleiben. Dieſe im Weſentlichen unpolitiſche Menge, 
welche durch Conflictsdrohunges und Kriegsgeſchrei aus ihrer Ruhe 
herausgeängſtigt wurde, hat für die beſtehende Macht votirt, weil die 
Macht die äußere Ruhe zu verbürgen ſcheint. Die ungewöhnlich große 
Wahlbetheiligung iſt deshalb ganz vorwiegend den Regierungsparteien 
zu gute gekommen. Sie koſtet vorausſichtlich ſelbſt den Socialdemokraten 
einige Mandate, trotzdem die Socialdemokratie im Ganzen abermals 
einen ſehr erheblichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen hat, und ſie hat 
ſich mit ganz beſonderer Schwere gegenüber der freiſinnigen Partei 
geltend gemacht, obgleich es dieſelbe bei dieſem Wahlkampf nicht an 
nachdrücklicher Arbeit hat fehlen laſſen. Der Hauptgewinn fiel der 
nationalliberalen Partei zu, deren Gefügigkeit gegen den beherrſchenden 
Willen des Fürſten Bismarck über jeden Zweifel erhaben iſt, 
während ſie aus ihrer Vergangenheit noch ſo viel Liberalis⸗ 
mus gerettet hat, um dem Gewiſſen derjenigen Wähler Unter: 
ſchlupf zu bieten, die das Bedürfniß empfinden, ſich vor ſich 
ſelbſt zu entſchuldigen. Die Nationalliberalen mit ihren ca. hundert 
Mandaten treten jetzt in den Vordergrund der politiſchen Entwickelung. 
Wenn der erſte Jubel vorüber iſt, werden ſie ſich gar bald davon über⸗ 
zeugen, daß ihre Lage eine keineswegs roſige iſt. Sie ftellen ſich dem 
Reichskanzler entweder unbedingt zur Verfügung und geben damit auch 


Schmerzlich ſchnitt es ihr durchs Herz, wenn fie hörte, wie Jene bei 
allem zuerſt an ihre Frau dachten, die den Schmuck und das Ideal 
ihres Lebens zu bilden ſchien und gleichſam von ihnen auf 
einen Thron erhoben wurde, während ſie kaum noch der gute 
Kamerad ihres Gatten war, denn das Verhältniß war ein zu un⸗ 
gleiches, von ihrer Seite ein zu unterwürfiged geworden, um noch 
den Namen Kameradſchaft zu verdienen. 

ft kam ſie an jenen Abenden mit heimlichen Thränen nach 
Hauſe. Aber nie wurde ein Vorwurf gegen ihren Gatten laut, ja 
regte ſich nicht einmal in ihrem Herzen: „Er hat mir geſagt, er liebe 
mich nicht,“ ſprach ſie zu ſich ſelbſt, „ich darf keine Liebe fordern, 
darf ihm auch die meine nicht A wenn er ſie nicht ſucht.“ 

l. 


Erſt wenige Monate waren verſtrichen, als Marie fühlte, daß eln 
junges Leben in ihr keime. Sie dachte an keine bevorſtehende Qual 
und Gefahr, ſie dachte nur, dies ſei vielleicht der Weg zu ihres 
Mannes Herzen, vielleicht erſchließe ſich der Quell ſeiner Liebe, die 
der jungen Gattin verſagt geblieben, nun der jungen Mutter. 

Aber weit anders waren Alfreds Gefühle! 

„Wenn man eine Frau heirathet, mit der man nur gute Kamerad⸗ 
ſchaft halten will, wenn Einem die Ehe nur ein gemeinſchaftliches 
Leben zweier befreundeter Menſchen bedeuten ſoll, dann — ſollen 
keine Kinder aus dieſer Ehe hervorgehen,“ ſagte er ſich. — — Pein⸗ 
liche Vorwürfe quälten ihn. 

Marie hatte bisher ſtets, feines Wortes eingedenk, daß keine Liebe 
ihn beſeele, niemals Zärtlichkeiten von ihm verlangt, noch ihm er⸗ 
wieſen. Jetzt hingegen ließ ſie manchmal ihrem Herzen freien Lauf, 
unwillkürlich regte ſich das Gefühl in ihr, der Mutter ſeines Kindes 
könne er doch einen Kuß nicht verweigern, ſie dürfe ihm doch einmal 
über Stirn und Wange ſtreichen, ſich hie und da an feine Bruſt 
ſchmiegen. 

Und daß er ihr dies Recht zuerkennen mußte, ließ ihm nicht 
Raſt und Ruhe — denn es traf heute noch ein, was er als liebes⸗ 
warmer Jüngling zur Geliebten ſeiner Jugend geſprochen: der Zwang, 
den er ſich jetzt auferlegen mußte, um Zärtlichkeiten zu dulden, erweckte 
nicht zärtliche Gefühle in ihm — ſondern er fing an, dem Weſen 
abhold zu werden, das Rechte an ihn hatte, die ſein Herz ihm nicht 
einräumen konnte. Er hatte gemeint, die Jahre hätten viel geebnet 
in ihm; er dachte, wenn der Jugend Drang und Sturm vorüber, 
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noch den letzten Reſt ihres Liberalismus daran, oder fie treten in eine 
Oppoſition, die jeder grundſätzlichen Kraft entbehrt und deshalb hoff⸗ 
nungslos iſt. Zu allem Ueberfluß ſteht dem Fürſten Bismarck auch 
immer noch die Combination des Centrums und der Conſervativen 
offen, um den Nationalliberalen einen etwaigen Oppoſitionskitzel aus⸗ 
zulreiben. Die nationalliberale Partei rückt deshalb für die nächſte 
Zukunft in eine ſehr verantwortungsvolle Poſition ein. Sie wird dem: 
kächſt ſowohl für das verantwortlich gemacht werden, was ſie ſelbſt thut, 
wie für das, was fie nicht verhindert. Wir Freiſinnigen haben anderer⸗ 
ſeits jetzt ſchlechterdings kein anderes Intereſſe, als die Zukunft vor⸗ 
zubereiten. Es wird uns ſicherlich nicht an Gelegenheit mangeln, vonn 
den Fehlern unſerer Gegner Vortheil zu ziehen. Wir werden außer Stande 

ſein, der Reaction den Weg zu verlegen, aber wir werden ſtark genug 
bleiben, um alles, was von gegneriſcher Seite geſchieht, in eine ſo 
ſtarke Beleuchtung zu rücken, daß dem deutſchen Wähler über die 
Folgen feiner ängſtlichen Vertrauensſeligkeit die Augen aufgehen. Es 
iſt in etwas die Rolle des Chors in der griechiſchen Tragödie, der die 
Erkenntniß der tragiſchen Schuld vorbereitet. Der Uebermuth der 
Reaction wird unſerer Selbſtbeherrſchung manche Prüfung auferlegen 
und wir werden manches zu Grunde gehen ſehen, was in abſehbarer 
Zeit nicht wieder zu erlangen iſt. Wir werden uns dabei dem Volk 
gegenüber nicht auf das wohlfeile: vous Yavez voulu, George Dandin: 
zurückziehen, ſondern aufmerkſam auf alle Zeichen Obacht geben, die 
eine Geneſung der öffentlichen Meinung andeuten. Politik iſt die Kunſt, 
mit gegebenen Größen zu rechnen. Zunächſt können wir nur in ge⸗ 
ringem Maße das Gute mitſchaffen und das Schlimme mit verhindern 
helfen. Aber das kann ſich ändern von heute zu morgen. Die Männer. 
die wiſſen, was ſie wollen, und deren Wille auf felſenfeſten Ueber⸗ 
zeugungen ruht, find zu allen Zeiten dünn geſät. In kritiſchen Zeiten 
aber geben ſie allein den Ausſchlag, nicht die Maſſe, die nur gelernt hat, 
nach anderer Leute Pfeife zu tanzen. Die Zeit iſt ernſt, die Möglichkeit 
des Hereinbruchs ſchwerer Kataſtrophen weniger als je ausgeſchloſſen. 
Halten wir die Augen offen, reiben wir unſere Kräfte nicht in unnützen 
Kämpfen auf und rüſten wir uns für die kommende Schickſalsprobe. 
Wer bisher an die Güte unſerer Sache glaubte, hat keine Urſache, an 
der Zukunft zu verzweifeln. r 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Febr. [Generalverſammlung des Vereins 
der Spiritus fabrikanten.] Ueber den Verlauf der heutigen 
Sitzung berichtet die „Voſſ. Ztg.“ 2 

Die heutige Vormittagsſitzung, gegen 10%, Uhr durch den Oekonomie⸗ 
rath Kiepert eröffnet, beſchäftigte ſich zunächſt mit techniſchen Fragen aus 
der Kunſthefebereitung und Preßhefefabrikgtion. Dr. Hayduck 
hielt einen Vortrag über Milchſäuregährung auf Grund eigener Arbeien. 
Dr. Schrohe ſprach über die Zerkleinerung des Rohmaterials für die 
Preßhefefabrikation, ferner über die Anwendung des Desintegrators. Die 
angekündigten Mittheilungen über den Einfluß der Düngung zu Roggen 
auf . A Hefeausbeute fielen fort wegen Behinderung des Refe⸗ 
renten, Dr. Mohr. Sodann gelangte man zu dem Thema: Bereitung 
und Vergährung concentrirter Maiſchen. Es ſprachen Dr. Del⸗ 
brück, Dr. Heinzelmann, Dr. Saare und Herr Stenglein. Der 
Vorſitzende brachte zur Kenntniß der Verſammlung, daß im Laufe des 
Tages im Muſeum der landwirthſchaftlichen Hochſchule ein Desinte⸗ 
grator in Arbeit zu ſehen ſei. Als Vertreter der Regierung waren 
Geh. Rath v. H ydebrandt und der Laſa und Regierungsrath 
Rauſchning anweſend. 1 

Nach Erledigung der techniſchen Fragen gelangte die Verſammlung zur 
Erörterung wirthſchaftlicher Angelegenheiten. Als Referent ſprach 
Frhr. v. Tiedemann⸗Cranz. Derſelbe veranſchaulichte die jetzige Nothlage 
des Brennereigewerbes durch eine Reihe von Angaben aus der Praxis und 
ging näher auf die Wirkung der ruſſiſchen Exportprämien und des durch letztere 
fo ungemein geſteigerten ruſſiſchen Exportes ein. Was die zur Beſeitigung oder 
Milderung der Uebelſtände vorgeſchlagenen Mittel betreffe, fo ſet die 
Eiſenbahn⸗Tariffrage in die Wege geleitet. Behufs Einwirkung auf die 
Verhältniſſe in Hamburg ſei eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Neuhauß⸗Selchow, Profeſſor Delbrück und dem Redner, dorthin ges 
ſandt worden, habe aber den Beſcheid erhalten, daß es nicht möglich er⸗ 

cheine, an den durch vierzehnjährige Arbeit endlich herbeigeführten Ver⸗ 
hältniſſen etwas zu ändern. Man habe auch die Unmöglichkeit erkennen 
müſſen, den Schädigungen entgegenzutreten, wie ſolche im Verkehre mit 
Spanien als Gefolge der Spritklauſel beſtehen. Die Spritklauſel gebe 
Spanien bezüglich der Urſprungsatteſte nur Rechte, lege ihm aber keine 
Pflicht auf. Die Erweiterung des Verbrauches durch Vermeh ung 
der techniſchen Verwendungen für Spiritus ſei ernſtlich angeſtrebt worden. 
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könne man eine Ehe ohne Liebe wagen, man könne Freundſchaft an 
deren Stelle ſetzen. Er hatte vergeſſen, daß die Menſchen Menſchen 
bleiben; die Natur rächt ſich, wenn man an ihren uralten Satzungen 
rütteln will. F 

Man iſt mit 33 Jahren kein Greis; hat auch jugendliche Ente 
täuſchung ſcheinbar Gleichgiltigkeit gegen alles Lieben hinterlaſſen und 
Ruhe und Phlegma über ein ſonſt lebensfrohes und friſches Gemüth 
gegoſſen, ein Verhältniß reiner Freundſchaft bleibt ſchwer beſtehen, 
zwiſchen Menſchen, bei denen durch die Ehe alles Mehr ſanctionirt 
iſt. Anderſeits iſt man mit 33 Jahren nicht ſtumpfſinnig genug, 
um gleichgiltig zu bleiben neben einem Weſen, das den Gema 
täglich mit Liebe umgiebt. Auch das hatte Alfred in ſeinem Freund⸗ 
ſchaftstraum vergeſſen, daß dann beiderſeits kein anderes Gefühl 
exiſtiren muß, nicht einerſeits Liebe in tauſendfacher Innigkeit und 
anderſeits nur Mitleid und Achtung. Entweder wird ſolch' herzliche 
Liebe Erwiderung wecken — oder Abſcheu. „Und lieben kann und 
werde ich Marie nicht,“ hatte er einſt geſagt, — er fand es noch 
heute wahr. Je inniger ſich Marie jetzt an ihn anzuſchlleßen beſtrebt 
war, je mehr ihr Zuſtand ſichtbar ward, deſto unerträglicher wurde 
ihm das Leben mit ihr, deſto mehr floh er ſie. F 

Seine behagliche Häuslichkeit ward ihm nach und nach zur Hölle, 
jede qualmige Wirthshausſtube, die er einſtens geflohen, ſchien ihm 
heute ein Paradies gegen ſein Daſein. 

Schließlich kam ihm der Zufall zu Hilfe, um ſich mit gutem 
Grunde von Haufe fernhalten zu konnen; er bekam von ber R 
gierung den Auftrag zur Ausführung einer naturwiſſenſchaftlichen 
Arbeit. S 

Freilich hätte er abſchlagen können und es wird wenige jung 
Ehemänner geben, die, wenn nicht die Nahrungsſorge es gebietet, ſich 
entſchließen würden, ihre Frau zwei Monate vor der Geburt dei 
erſten Kindes für dieſen ganzen Zeitraum zu verlaſſen. Alfred jedoch 
ſuchte um Urlaub für ſeine Lehrthätigkeit nach und nahm mit Freude 
den Auftrag an. — | 

Marie wagte keinen Widerſpruch; das lag niemals in ihrer Ark, 
Aber hätte Alfred einen aufmerkſameren Blick für ſie gehabt, er hätte 
bemerken müſſen, was dieſe ſich ſehr ſelten mehr zum Lächeln 
ziehenden Lippen verſchwiegen: daß ihr beinahe das Herz brach ob 
dieſer offenkundigen Lieb: und Rückſichtsloſigkeit. Aber er ſah n chte 
oder wollte nicht ſehen. (Fortſetzung folgt.) 


bl 


* 


des Zweckes. 


PR Er I 2 


r 5 . 


dung von Spiritus als Heiz⸗ und Leuchtmittel geſtattet, ſei von Erfolg 
geweſen. Es iſt ein Stoff gefunden, der auch nach wiederholter Rekti⸗ 
fication den Spiritus zum Genuſſe unbrauchbar macht. Dieſes Mittel ſei 
allerdings noch nicht ganz billig, aber doch nicht zu theuer zur Erreichung 
Der Vorſtand habe nun die nöthigen Schritte ge⸗ 
than, um die Erlaubniß zur Verwendung dieſes Mittels zu er⸗ 
wirken; aber es ſcheine, als ob die Sache im Bundesrath ſtecken geblieben 
ſei. (Der Regierungsvertreter, Reg.⸗R. Rauſchning, erklärte hierzu, das 
ſei ein Irrthum; der Bundesrath habe eingehende Unterſuchungen über den 
Gegenſtand unter Zuziehung der hervorragendſten Sachverſtändigen ver⸗ 
anlaßt. Dieſe Verſuche ſeien zwar noch nicht abgeſchloſſen, verſprächen 
aber ein befriedigendes Ergebniß.) Gleichzeitig habe man Beziehungen zu 
einer großen Lampenfabrik angeknüpft behufs Prüfung der Verwendungs⸗ 
fähigkeit von Spiritus bei der Beleuchtung. Es beſtehe die Hoffnung, eine 
Lampe zu erfinden, welche ein dem elektriſchen Glühlichte ähnliches Spiritus⸗ 
licht hervorbringt. Redner machte hierbei auf das Verhältniß der Beſteue⸗ 
rung von Petroleum und Spiritus aufmerkſam; Petroleum habe 5 Pf. 
Steuer pro Liter, Spiritus aber 16 Pf. zu tragen, das ſtreite gegen die 
Gerechtigkeit, ſoweit die Verwendung des Spirikus zur Heizung und Be⸗ 
leuchtung in Betracht lomme. Weiter wandte ſich Redner zu der vielbe⸗ 
ſprochenen Productionseinſchränkung. Die auf Durchführung all⸗ 
gemeiner Einſchränkung gerichteten Beſtrebungen hätten bewieſen, daß eine 
Einigung der Berufsgenoſſen nicht zu ermöglichen ſei. Thatſächlich indeß 
ſei eine Einſchränkung, und zwar in weit 1 8. Umfange als geplant, 
aus anderen Gründen eingetreten. Was aber habe fie genützt? Gar nichts. 

[Eine Gedächtnißrede auf Profeſſor Karl Schröder! hielt 
beim Wiederbeginn der Klinik der Privatdocent Dr. M. Hofmeier, 
welcher dem Heimgegangenen während der ruhmreichſten Dekade ſeines 
Lebens zur Seite geſtanden hat und nun zu deſſen einſtweiliger Vertretung 
vom Cultusminiſter berufen iſt. Dr. Hofmeier entwarf, „den Studenten 
zur bleibenden Erinnerung“, ein getreues Bild von dem Entwickelungs⸗ 
gange und den wiſſenſchaftlichen Grundſätzen des ſchmerzlich Vermißten. 
Beſondere Beachtung verdient der Theil, in welchem er die Entſtehung und 
glänzende Fortbildung der von Schröder geleiteten Muſteranſtalt ſchildert: 
„Ich erinnere mich noch, mit welcher Freude er uns eines Abends er⸗ 
zählte, daß die Kaufverträge für das Grundſtück (1200000 M.) endlich 
abgeſchloſſen ſeien. Die Pläne von Gropius und Schmieden wurden 
nach Schröder's Ideen angefertigt und auf das Sorgfältigſte von ihm 
ſelbſt revidirt. Seine Geduld wurde auf eine harte Probe geſtellt, als ſich 
in Folge äußerer Verhältniſſe der Beginn des Baues immer wieder 
verzögerte. Endlich aber erſchien der von uns Allen ſehnlichſt er⸗ 
wartete Tag (16. Auguſt 1882), an welchem dieſes Haus bezogen 
werden konnte. Seine leitenden Gedanken und Grundſätze entwickelte 
der nun Heimgegangene ſelbſt in einer denkwürdigen Rede am 18len 
October 1882, als unter Anweſenheit faſt ſämmtlicher noch leben⸗ 
den Aſſiſtenten der Anſtalt, darunter eine große Zahl von ordent⸗ 
lichen Profeſſoren unſeres Faches, die ofſicielle Einweihung er⸗ 
folgte. „Wenn“, ſo ſchloß er damals ſeine Rede, „in Bezug auf die 
äußere Erſcheinung der Anſtalt Viel, Manchem vielleicht zu Viel gethan 
zu ſein ſcheint, ſo liegt neben günſtigen äußeren Verhältniſſen die Urſache 
hierfür darin, daß ich es für erſtrebenswerth hielt, den jungen, in die oft 
ſehr proſaiſche Praxis gehenden Aerzten einen gewiſſen idealen Eindruck 
auch in der äußeren Erſcheinung der Wiſſenſchaft aus ihrer Studienzeit 
mit auf den Weg zu geben, der ihnen für's Leben bleibt.“. Im 
April 1886 konnte Schröder im engſten Kreiſe ſeiner Aſſiſtenten den Tag 
feſtlich begehen, an welchem er vor 10 Jahren die Leitung der Anſtalt 
übernahm. Seiner Richtung, welche auf die Ergänzung des kliniſchen 
Unterrichts durch den pathologiſch⸗anatomiſchen das größte Gewicht legte, 
entſprach es, daß er ſeit Jahren einen Lieblingsgedanken verfolgte: mit 
einem würdigen Leichenſchauhauſe auch eine Art pathologiſches Laboratorium 
in ſeiner Anſtalt zu ſchaffen, um ſo beſonders energiſch die Forſchung nach 
der Entſtehung der Infectionskrantheiten in die Hand nehmen zu können. 
Unüberwindlich erſcheinende Schwierigkeiten ſtellten ſich lange Zeit der 
Ausführung dieſes Planes entgegen, deſſen Vollendung er nicht mehr 
erleben jollie. Das Haus ſteht zwar fertig da, aber die Einrichtung fehlt 
noch gänzlich, ſo daß die Inbetriebnahme deſſelben, welche Schröder ſeit 
Jahren ſehnlichſt erwünſchte, immer noch in gemeſſene Ferne gerückt 

eint ... Bekannt find die Erfolge ſeiner beiden Lehrbücher: Das eine 
iſt im vorigen Sommer in der 9. Auflage von 5000 Exemplaren erſchienen, 
von dem zweiten iſt eben jetzt die 8. Auflage im Druck.“ 

[Eine Entſcheidung von prineipieller Bedeutung] fällte der 
Strafſenat des Kammergerichts in ſeiner heutigen Sitzung in der Re⸗ 
viſionsinſtanz. Nach der Anzeige des revidirenden Beamten waren (wie 
die „Poſt“ mittheilt) die Retiraden eines Hauſes in der Frankfurter Allee 
bierſelbſt am 13. Mai v. J, früh 7½ Uhr, nicht jo desinficirt, daß ſie 
ſich in einem geruchloſen Zuſtande hefunden hätten. Der Eigenthümer 
dieſes Hauſes, welcher in demſelben nicht wohnt, hatte ſeinem Vicewirth 
die Verrichtungen der Desinfection übertragen, gleichwohl erließ das 
Polizeipräſtdium gegen den erſteren einen Strafbefehl wegen Uebertretung 
der Sanitäts⸗Polizeiverordnung vom 18. Juni 1867. Nachdem der Eigen⸗ 
thümer hiergegen auf richterliche Entſcheidung angetragen, wurde er von 
der Straſkammer in der Berufungsinſtanz der Uebertretung für ſchuldig 
befunden und demgemäß verurtheilt. Dieſe Entſcheidung focht derſelbe 
noch mit dem Rechtsmittel der Reviſion an, das Kammergericht wies die⸗ 
ſelbe aber zurück, indem es begründend ausführte, daß die Verpflichtung, 
die Senkgruben, Abzugskanäle u. ſ. w. ſtets in geruchloſem Zuſtand zu 
erhalten, den Eigenthümern perſönlich obliegt. 


Stettin, 25. Febr. [Eine dienſtliche Verwarnung.] Ein 
Zeichen der Zeit iſt die folgende dienſtliche Verwarnung, welche 
einer Anzahl hieſiger Magiſtrats mitglieder zugegangen iſt. Der 
Wortlaut des betr. Actenſtückes iſt folgender: 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 26. Februar. 

Ein getanztes Dementi. Vor einigen Tagen fand in St. Peters⸗ 
burg im Palais Anitſchkow ein großes Ballfeſt ſtatt; der Zarewitſch, der 
unter den Gäſten war, hatte zum Cotillon eine reizende Blondine, Fräulein 
Maitſchew, engagirt. Der Cotillon währte bis gegen 3 Uhr Morgens und 
endete mit einer Schnellpolka. Als der Thronfolger die junge Dame an 
ihren Platz zurückführte, ſagte er laut: „Dieſer Tanz, mein Fräulein, hat 
mehr Wichtigkeit, als Sie vielleicht glauben, er iſt ein Dementi aller Ge⸗ 
Tüchte, die mich als Schwerkranken hinſtellen.“ Ein ruſſiſcher Fürſt hat 
Fräulein Maitſchew für die Tanzordnung, in welcher ſich der Zarewitſch 
um Cotillon eingeſchrieben, ein Halsband mit Diamanten geboten, aber 
ie junge Dame willigte nicht ein. 


Eine Eiſenbahn nach Gaſtein. Der öſterreichiſchen Regierung liegt 
das Project für den Bau einer Localbahn von Lend nach Gaſtein und 
Böckſtein vor. 

Zur Wiederherſtellung von Goethe's Vaterhaus in Frankfurt 
ſchreibt die „F. Z.“: Es 10 eine glückliche Fügung, daß gerade bei dem 
gegenwärtig ſtattfindenden Umbau im Goethe⸗Hauſe die Frau Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar in der Lage war, der Verwaltung des Frankfurter 
Goethe⸗Hauſes eine Actenſammlung zu überweiſen, welche für das Unter⸗ 
nehmen von außerordentlicher gar, iſt, nämlich die vollſtändige 
Sammlung der Rechnungen über den Neubau des Hauſes, welchen der 
Rath Goethe ſeinerzeit unternommen und den ſein Sohn Wolfgang in 
„Wahrheit und Dichtung“ geſchildert hat. Dieſe Rechnungen reichen bis 
um Jahre 1755 und geben Auſſchluß über die ganze bauliche Hausaus⸗ 
tattung, von dem Deckenanſtrich und der n mit Tapeten u. |. w. 
bis auf die einfachſte Thürklinke. Wir haben damit eine treffliche Unter⸗ 
lage gewonnen für die Neuherſtellung der Räume im Sinne jener Zeit, 
da Goethe's Eltern und der Dichter ſelbſt darin lebten. 


Whim. Unter Whim verſteht man in England bizarre Eigenthüm⸗ 


lichkeiten eines Menſchen, die an Narrheiten ſtreifen, aber nicht als ſolche 


behandelt, ſondern geduldet, belacht oder bemitleidet werden, ſofern ſie nur 
Niemandem ſchaden, als höchſtens dem Betreffenden ſelbſt. Die Annalen 
des engliſchen Volkslebens aus alter und neuer Zeit wimmeln von Bei⸗ 
ſpielen ſolcher Bizarrerien, die in anderen Ländern unfehlbar den damit 
behafteten Schrullenmenſchen in ein Irrenhaus gebracht haben würden, 
im freien Inſelreiche aber nur Gelächter und Achſelzucken erregten, weil 
dort von jeher der Grundſatz galt, daß Jedermann nach ſeiner Laune leben 
könne. Der merkwürdigſte aller whimsical men, fo erzählt J. O. Hanſen 
im Berliner „Echo“, war Edward Wortley 88 geboren zu Vork 
im Jahre 1714 als älteſter Sohn der durch ihre Briefe über die Turkei 
berühmten Lady Montague. Dem reichen jungen Erben gefiel es nicht, 
im prächtigen elterlichen Palaſte zu leben, und ebenſowenig im Weſtminſter⸗ 


. 


Das Preisgusſchreiben für ein Denaturirungsmittel, welches die 5 


Lord ſich nicht zur rechten Zeit noch entfernt hätte. 


—— zum: 


„Der im Laufe dieſes Monats wiederholt in der „Neuen Stettiner 
Zeitung“, der „Oſtſee⸗Zeitung“ und dem „General⸗Anzeiger“ abgedruckte 
Aufruf „An die liberalen Wähler Stettins“ trägt auch Euer Wohlgeboren 
Namen nebſt Amtscharakter. 

Da die Regierung in dieſem Aufruf in unzweideutiger Weiſe verdäch⸗ 
tigt wird, unter dem Deckmantel der Reichstagsauflöſung wegen Ab⸗ 
lehnung der Militärvorlage volksfeindliche Pläne der verderblichſten Art 
im Schilde zu führen, da der Aufruf ſich demnach als eine in hohem Maße 
regierungsfeindliche Agitation bezw. Demonſtration charakteriſirt: ſo haben 
en er lie durch Ihre Betheiligung daran die Pflichten Ihres 

mts verletzt. 


Gehorſam und jederzeit ein loyales Verhalten ſchuldig, wie ſolches Ihrer 
amtseidlichen Verpflichtung entſpricht und geeignet iſt, Ihnen das Ver⸗ 
trauen der Regierung zu erhalten. Nicht nur dieſes aber, ſondern auch 
das Vertrauen vieler Einwohner Stettins zu Ihnen muß beeinträchtigt 
werden, wenn Sie in Verkennung Ihrer obrigkeitlichen Stellung öffent⸗ 
lich in Partei⸗Demonſtrationen dieſer Art auftreten. Zu meinem lebhaften 
Bedauern ſehe ich mich daher genöthigt, Euer Wohlgeboren unter Hinweis 
auf die $$ 2 und 15 des Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der nicht 
richterlichen Beamten (G.⸗S. S. 465), ſowie § 20 Nr. 1 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 (G.⸗S. S. 242) wegen Ihres dienſt⸗ 
widrigen Verhaltens eine 
Warnung 
zu ertheilen. 5 
Der Regierungs⸗Präſident. Wegner.“ 
Belgien. 

a. Brüſſel, 23. Febr. [Eine Erklärung Frͤre⸗Orbans. — 
Die militäriſchen Forderungen. — Die belgiſche Artillerie. 
— Stanley⸗Expedition.] In Folge der heftigen Angriffe, die 
ſelbſt die Liberalen gegen den Deputirten Frère⸗Orban wegen feiner 
ablehnenden Haltung den Maasbefeſtigungen gegenüber gerichtet haben, 
erläßt heute derſelbe eine bedeutſame Erklärung. Danach haben die 
liberalen Miniſterien wiederholt die Frage der Maasbefeſtigung er⸗ 
wogen, dieſelbe aber „aus gewichtigen Gründen als den Intereſſen 
Belgiens entgegen“ entſchieden abgelehnt. Zwei Male habe er ſelbſt 
als Miniſter der Deputirtenkammer dieſen Beſchluß mitgetheilt und 
nicht nur die Liberalen, ſondern auch alle Clericalen hätten ein⸗ 
müthig ihm zugeſtimmt. Wenn jetzt das katholiſche Miniſterium 
ſeine Anſicht ändere, ſo folge er ihm nicht. Nie werde er in den 
Fragen nationaler Vertheidigung politiſchen Gegnern ſeine Mitwirkung 
verſagen, aber er werde nachweiſen, daß die geplanten Befeſtigungen 
überflüſſig, unwirkſam und gefährlich ſeien; er hoffe Jeden, der keine 
Vormeinung gefaßt, von der Richtigkeit ſeiner Anſichten zu überzeugen. 
Erwächſt ſchon aus dieſer Oppofition dem Miniſterium eine Schwierig⸗ 
keit, die bedenklich iſt, ſo geſchieht das in noch höherem Maße durch 
die nicht unberechtigten Forderungen der maßgebenden militäriſchen 
Kreiſe, die aber bei der Mehrheit der Volksvertreter auf kein Ent⸗ 
gegenkommen rechnen dürfen. Da die von dem Miniſterium ein⸗ 
geführte Reſerve von 30000 Mann in Wahrheit nach Zahl und 
Beſchaffenheit nur eine Schein = Reſerve iſt ihre längſt 
allem Waffendienſt entfremdeten Mannſchaften wären nur eine 
Laſt für die Armee — ſo fordern die Militärkreiſe außer den 
Befeſtigungen die Erhöhung des Heeres⸗Contingents von 100 000 
Mann auf 150000 Mann. Und was das Bezeichnendſte iſt, dieſe 
Forderung wagt die Regierung aus Rückſicht auf die Majorität nicht 
einzugeſtehen oder zu vertreten. Was nützen aber die Befeſtigungen, 
wenn die Mannſchaften zu ihrer Vertheidigung fehlen? Die bevor⸗ 
ſtehenden Kammerdebatten werden alſo von großer Bedeutung für 
Belgiens Zukunft werden. — Daß es aber auch ſonſt im Heeres⸗ 
weſen Belgiens faul ausſieht, dafür liefern die Behauptungen katho⸗ 
liſcher Blätter, denen man regierungsſeitig nicht widerſpricht, einen 
ſchlagenden Beweis. Die Feldartillerie beſitzt nur ungenügende 
Wahrendorffſche Kanonen; das neue 1874 für die Hälfte der Batte⸗ 
rien angekaufte Kanonen⸗Material iſt noch heute nicht im Dienſt; 
die Belagerungs⸗Artillerie beſitzt außer 20 langgezogenen Stahl⸗Ka⸗ 
nonen nur alte Elſenkanonen. Und dafür hat man feit 20 Jahren 
Millionen über Millionen für die belgiſche Artillerie brwilligt und 
aufgewendet. Die Ausbildung iſt eine treffliche, aber das Material 
iſt ſchlecht. — Stanley iſt in Zanzibar eingetroffen und ſchifft 
ſich auf dem Dampfer „Madura“ nach Banana an der Mündung 
des Congo mit ſeiner Expedition ein. Zur Rettung Emin Beys 
wird der Weg durch den Congoſtaat, in dem Alles zum Empfange 
Stanleys vorbereitet iſt, eingeſchlagen. 


Drovinzial- Beitung. - 


Breslan, 26. Februar. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½: Diakonus Gerhard. 
Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. 
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college, wo er eine ſtandesgemäße Erziehung erhalten ſollte, um dereinſt 
als Stammhalter eines alten Geſchlechts und Peer des Reiches eine 
wichtige Stütze des Staates zu werden. Er hatte eine ſeltſame Leiden⸗ 
ſchaft für niedrige Lebensverhältniſſe gefaßt und fühlte ſich höchſt unglück⸗ 
lich in dem Gedanken, der Sohn eines reichen und vornehmen Mannes 
zu ſein. In einem Alter von 9 Jahren entlief er, um Schor nſtein⸗ 
fegerjunge bei einem ſtets betrunkenen Meiſter im elendeſten Stadttheile 
Londons zu werden. Die ſchlechte Koſt, die ſchmutzigen Lumpen, die 
fürchterlichen Prügel, die er erhielt, ſchlenen ihm das höchſte Glück des 
Daſeins zu fein, und er gerieth in Verzweiflung, als nach neun Msnaten 
ſeine Angehörigen ihn endlich entdeckten und mit Gewalt in den Montague⸗ 
palaſt zurücktransportirten. Seine bekümmerte Mutter bot alles auf, um 
den Knaben von der ſeltſamen Krankheit ſeines verſchrobenen Geiſtes zu 
heilen. Doch vergebens. Er entlief wiederum und wurde Laufjunge bei 
einem Fiſchhändler, der in einem dumpfen, feuchten Keller wohnte. Auch 
hier wurde er mit vieler Mühe entdeckt, in ſein goldenes Elend 
urückgebracht und fortan ſcharf bewacht. — Doch fand er einige 
ahre Heat als er ſchon ziemlich herangewachſen war, von Neuem 
Gelegenheit zu entwiſchen. Als Schiffsjunge ſegelte er nach Por⸗ 
tugal, entlief in Oporto feinem Gapitäu, der zufällig den Stand des 
Jünglings entdeckt hatte, und durchreiſte dann Portugal und Spanien 
als Knecht eines Mauleſeltreibers. — Nach Jahren erſt kam er 
nach England zurück, wo er nun ein Gentlemanleben anfing, ſich durch 
hohes Spiel in Schulden ſtürzte und alle möglichen Thorheiten beging. 
Bald hatte er es ſo arg gemacht, daß er, um ſeinen Gläubigern, die ihn 
arretiren laſſen wollten, zu entgehen, nach Paris flüchtete, wo er ſogleich 
einen nicht näher bekannt gewordenen tollen Streich ausführte, der ihn 
ins Chateletgefängniß brachte. Daraus befreit und nach getroffenem 
. mit den Gläubigern kehrte er heim und wurde trotz feiner 
Verrücktheiten Parlamentsmitglied. Nach dem Tode ſeines Vaters und 
nun im Beſitze eines ungeheuren Vermögens, ging er von neuem au 
Reiſen und durchſtreifte ganz Europa und das halbe Aſien. In Konſtan⸗ 
tinopel lebte er mehrere Jahre ganz nach türkiſcher Sitle wie ein Muſel⸗ 
mann. Als er in Italien ſich gerade mit den Vorbereitungen zu einer 
Pilgerreife nach Mekka beſchäftigte, ſtarb er plötzlich zu Padua im Jahre 
1776. Ein Seitenſtück zu Montague war der famoſe Lord Baltimore, der 
ſeiner Zeit (im letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts) ganz Europa 
durch ſeine Tollheiten in Erſtaunen ſetzte. Er beſaß übrigens die Mittel 
Leben denn allein aus Maryland, welches vordem ſeinen Vorfahren als 
Lehen verliehen worden war, berog er jährlich 42 000 Pfd. Sterl. Im 
äußerſten Weſtend von London ließ er ein prautvolles Haus in orienta- 
liſchem Stil erbauen, welches er dann bezog, um als Türke in London zu 
leben. Bald kamen über das „Serail“ des Lords viele ſcandalöſe Anek⸗ 
doten in Umlauf, und der Unwille der öffentlichen Meinung brach in einer 
Fluth von Carricaturen und Gaſſenhauern aus, der vielleicht ein noch 
ernſteres Strafgericht von Seiten der Volkswuth gefolgt wäre, wenn der 
r zog nach Neapel, 


Auch als mittelbarer Staatsbeamter find Sie der Regierung Achtung, früh 8 


Konrad und Vorm. 11: Senior Neugebauer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11¼: Paſtor D. Späth. — Paſſtonspredigten Mittwoch Nachm. 5: Paſtor 
D. ag Nachm. 5: Diakonus Juſt. — Morgenandachten täglich 
früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Juſt. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Derſelbe. ö 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miffig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9, 
Paſſionspredigt: Derfelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 

und Vorm. 10½: Diak. Küntzel. — Paſſionspredigten Mittwoch 
Nachm. 5: Paſtor Matz, A Nachm. 5: Senior Rachner. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7½: Hilfspred. Späth. 

t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Nachm. 6: Miſſionsſtunde: Diakonus 
Konrad. — Donnerstag Vorm. 10, Paſſionsgottesdienſt und Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vormittag 9: Propſt D. Treblin. Nachmittag 5: 
Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 
Diak. Licent. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Derſelbe. — 
Paſſionspredigten Mittwoch Nachm. 5: Dial. Licent. Hoffmann, Freitag 
Nachm. 5: Senior Decke. | 

Hoffirde. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11%: Akademiſcher 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. — Donnerstag Vorm. 10, Paſſions⸗ 
predigt; Paſtor Spieß. 5 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Heſſe. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 

eſſe. Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. — Paſſionspredigt Mittwoch 
achm. 2: Paſtor Weingärtner. 

St. Barbara. Vorm. 3 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. — Geſtiftete Paſſionspredigt Mitt⸗ 
woch Nachm. 2: Paſtor Kutta. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Senior 
Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
10½: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — 
Mittwoch Nachm. 2, Paſſionspredigt: Derſelbe. — Freitag Vormittag 8½: 
Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag 
Nach m. 5, Faſtenpredigt. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſionsandacht. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Mittwoch Abend 6, Paſſionspredigt: Prediger Moſel. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Paſtor Becker. 
1 St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 27. Februar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Fri — Herter. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 27. Februar, früh 9 ¼ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prediger Burſche. 


=fß= Vorſichtsmaßfregeln gegen Hochwaſſer und Eisgang. 
Da man in Folge des anhaliend herrſchenden Thauwetters den baldigen 
Beginn des Eisganges erwartet, ſo ſucht man bereits die Dämme in 
Morgenau durch Faſchinen zu verſtärken. Die dort befindlichen Schleuſen 
werden durch — geſchützt. — Am nächſten Montag werden 100 Mann 
das Eis vor den Brücken, Rechen und Wehren ausſchroten. 
M. Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe der Provinz Schleſien. 
Dem ſechsten Bericht über die Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe der Pro⸗ 
vinz Schleſien für 1885/1886 entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der 
Mitglieder betrug 1885 317, 1886 321, das Durchſchnittsalter derſelben 
43 Jahre, das Durchſchnittsalter der 198 reſp. 195 Mitglieder, welche 
Kinder verſichert haben, 1885 44,75 Jahre, 1888 45,04 Jahre. Mitglieder, 
welche keine Kinder verſichert haben, waren 1885 119, 1886 126. Die 
ahl der verſicherten Kinder betrug 1885 460, 1836 456. Von dieſen 
tarben 1885 5, 1886 7 und zwar 1 unter 1 Jahre, 4 im Alter 
von 1 Jahre, 2 im Alter von 15, 2 von 16 Jahren, je 1 im 
Alter von 6, 7 und 19 Jahren. Von den Mitgliedern ſtarben 
1885 3, von denen 1 2 unterſtützungsberechtigte Kinder hinterließ, 
1886 2 mit Hinterlaſſung von 5 unterſtützungsberechtigten Kindern. 
Die Einnahmen betrugen a. an Beiträgen für 1885 3905 M., für frühere 
Jahre 165 M., für 1886 3885 M., für frühere Jahre 100 M.; b. an 
Zinſen für 1885 951,08 M., für 1886 952,80 M. Die Ausgaben a. für 
erwaltungskoſten 1885 48,15 M., 1886 42,15 M; b. für . 
1885 im 1. Halbjahr an 44 Waiſen mit je 54,50 M. 2398 M., im 2. Halb⸗ 
jahr an 44 Waiſen mit je 54 M. 2376 M.; 1886 im 1. Halbjahr an 44 
Waiſen mit je 55 M. 2420 M., im 2. Halbjahr an 43 Waiſen mit je 
55.50 M. 2386,50 M. Der Unterſtützungsfonds betrug am 31. December 
1886 21000 M. 4 proc. Poſener Creditpfandbriefe, welche im Rathsdepoſi⸗ 
torium der Stadt Breslau aufbewahrt werden und 844,12 M., welche in 
der hieſigen ſtädtiſchen Bank eingelegt ſind. Der Capitalfonds betrug am 
1. Januar 1885 1800 M. in ur ee Werthpapieren und 126,43 M. 
baar, am 31. Dec. 1836 2300 M. in Wertpapieren und 35,66 M. baar. Derſelbe 
iſt alſo während dieſer Zeit um ca. 410 M. geſtiegen, und zwar durch zahlreiche 
Geſchenke nicht nur von Mitgliedern, Tuben auch von Freunden der 
Kaſſe: u. a. erhielt derſelbe 90 M. von Herrn Director Brüll in Oppeln, 
Ertrag einer muſikaliſchen Aufführung des Gymnaſtal⸗Sängerchors da⸗ 
ſelbſt unter Leitung des Geſanglehrers Herrn Blümel, und 200 M. von 
dem Verein von ne höerer Unterrichtsanftalten der Provinz Schleſien. 


— 


— . ——— nn 
wo er bald darauf ſtarb. Ein Original anderer Art war ein gewiſſer 
Bamfield, bekannt unter dem Namen „Zigeuner⸗Bamfield“. Er ſtammte 
aus einer ſehr alten und reichen Familie, ſchloß ſich aber als Jüngling 
einer im Weſten Englands herumziehenden Zigeunerbande an, mit welcher 
er Freude und Leid bis an fein Lebensende theilte. Auf die Vorſtellungen 
und Bitten ſeiner Angehörigen, die ihn dem wilden Nomadenleben ent⸗ 
ziehen wollten, achtete er nicht: 


— . — zul 
Der Ehemann iſt das Haupt der Ehe. Im Cantonsrath zu 
Zürich kam es neulich bei Wen des privatrechtlichen Geſetzbuches zu 
einem amüſanten Zwiſchenfal. Bei dem Capitel „Familienrecht“ bes 
antragte Pfarrer Wolff den Satz, Der Ehemann iſt das Haupt der Ehe“ 
u ſtreichen; es ſei doch nur ein ner Satz, mit dem nichts anzufangen 
kei; objectiv ſei er auch nicht einmal wahr. Man ſolle durch die Streichung 
dieſes anſtößigen Satzes den Anſchein des Entgegenlommeng gegenüber | 
den Frauen erwecken. Oberrichter Sträuli kann nicht beipflichten. Pfarrer 
Wolff gehe in feiner Galanterie zu weit; der Satz jet praktiſch ſehr 
wichtig, und wenn er fehlte, würde es zu vielen Streitigkeiten, z. B. wegen 
der Kindererziehung kommen. Wie ein Mann ſtanden die Raths mitglieder 
auf und flimmten unter großer Heiterkeit für die Beibehaltung des 
patriarchaliſch ehrwürdigen Geſetzesſatzes; nur einzelne Wenige bekundeten, 
indem fie ſitzen blieben, daß fie auf das eheliche Oberregimenk des Mannes 
verzichteten oder vielleicht mit Pfarrer Wolff den ſchöͤnen Saß als eine 
iluſoriſche Beſtimmung betrachteten. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. | 

Der Kaiſer hat dem Entlaſſungsgeſuch des Hofſchauſpielers Herrn 
Liedtke die Genehmigung verſagt. Au die Kaiserin ſoll ſich, wie der 
„B. B.- C.“ hört, gegen einen Verzicht auf die künſtleriſche Kraft Liedtke's 
im Enſemble des königlichen Schauspiels ausgeſprochen baben. 
Künſtler, der während der Zwiſchenzeit der Bühne fern blieb, wird wohl 
in den nächſten een ſchon in einer ſeiner angeſtammten Rollen, vielleicht 
als Conrad Bolz in den „Journaliſten“, auftreten. Nach und nach ſoll 
die Ueberſiedelung in das ältere Fach vor ſich gehen. i 

Zwiſchen dem Grafen 9 berg und dem Schauſpieler Herrn 
Nesper it ein 1105 eigenthümlicher Zwiſt ausgebrochen. Letzterer wurde 
kurz vor dem Ableben des Herrn v. Hülſen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
cen für weitere ſieben Jahre am Schauſpielhauſe engagirt. N 
ſcheint es, daß Graf Hochberg den von ſeinem Vorgänger Agence f 
und unterzeichneten Vertrag nicht als zu Recht beſtehend anerkennen will, 
denn er Bat an Herrn Nesper das Verlangen gerichtet, ſich mit einem 
dreijährigen Contract unter den von Herrn v. Hülſen abgeſchloſſenen Be⸗ 
dingungen zu begnügen. Andernfalls würde er, der Graf Hochberg, in 
die Lage gebracht dein, das Verhältniß mit Herrn Nesper zu löſen. 
Letzterer iſt dagegen der Anſicht, daß ſein auf ſieben Jahre och 
Contract vollkommen zu Recht beſtehe, und ſo iſt die Möglichkeit ni 
ausgeſchloſſen, daß der Rechtsfall zur gerichtlichen Entſcheidung gelangen 
werde. ) 
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Den Vorſtand bildeten: Director Dr. Müller, Vorſitzender; Profeſſor 
R. Schmidt, Stellvertreter des Vorſitzenden; Profeſſor Dr. Meiſter, 


Oberlehrer Dr. W. Richter, Profeſſor Ulrich, Beiſther; Profeſſor Kößler. 
Profeſſor Dr. Roſeck, Stellvertreter der Beiſitzer. 

—o Ueberwachung als unzurechunngsfähig erklärter Perſonen 
mit verbrecheriſchen Gewohnheiten. Höherer Anordnung zufolge 
haben die Kreisbehörden des 1 erungsbezirks die Amtsvorſteher ange⸗ 
wieſen, fortan in allen Fällen, in welchen Perſonen mit 9 
Gewohnbeiten von den Strafgerichten für unzurechnungsfähig erklärt bezw. 
den Amtsvorſtänden überwieſen worden, dem königl. Landrathsamte un⸗ 
verzüglich eingehenden Bericht zu erſtatten, insbesondere auch über die 
Art und Weiſe der Unterbringung der betreffenden Perſonen ſowie dar⸗ 
über, ob die getroffenen Einrichtungen gegen das Entweichen jener 
Detinenden volle Gewähr bieten. 

bverein. 


O Hirſchberg, 24. Februar. [Vorſchu In der General⸗ 
verſammlung, welche der hieſige Vorſchußverein unter Leitung des Vereins⸗ 
Directors, Herrn Tiſchlermeiſter Wittig, geſtern im Saale „zum ſchwarzen 
Roß“ abhielt, wies der vom Kaſſirer, Herrn Hanne, erftattete Rechen: 
ſchaftsbericht pro 1886 folgende Hauptzahlen nach: Die geſammte Ein⸗ 
nahme betrug mit Einſchluß von 11 792,47 M. Beſtand des Vorjahres 
2537 349,07 M., die Ausgabe 2 534 735,69 M. und demnach am * 
ſchluſſe der baare Kaſſenbeſtand 2613,38 M. An Vorſchüſſen mit Ein⸗ 
ſchluß der Prolongationen wurden zuſammen 2037 475,36 M. gewährt, 
während die Summe der Rückzahlungen auf gewährte Vorſchüſſe und 
Prolongationen auf 2058 975,29 M. ſich belief. An Spareinlagen weiſt 
die Bilanz 137 843,46 M., an Mitglieder⸗Guthaben 162 575,94 M., an 
aufgenommenen Darlehen 257 140 M. und als Reſervefonds die Summe 
von 15 313,72 M. nach. Was die Feſtſtellung der Dividende pro 1886 be⸗ 
trifft, jo wies die vom Vorſtande aufgeſtellte Gewinn: und Verluſt⸗ 
berechnung einen Reingewinn von 7505,51 M. mit dem Vorſchlage nach, 
daß hiervon erhalten ſollen: a. das auf 60 862 M. ſich belaufende divi⸗ 
ge ya Guthaben der Mitglieder 7 pCt. feines Betrages = 
4260,34 M., b. der Vorſtand als ſtatutenmäßige Tantieme 300,22 M., 
<. die Verbandskaſſe als Beitrag 135,05 M., d. der Reſervefonds 2800 M. 
und e. der Dispoſttionsfonds 9,90 M. Die Verſammlung trat dieſen 
Vorſchlägen bei. Die dehnen s des Vereins, deſſen Mitgliederzahl 533 
beträgt, ſind in jeder Beziehung ſolide. 


—r. Namslau, 24. Febr. [Der ſtädtiſche Forſt.] Durch Ver: 
fügung des Regierungspräſidenten vom 21. März 1881 war die Aufſtel⸗ 
Lung eines neuen, dem Geſetz vom 14. Auguſt 1876 entſprechenden Forſt⸗ 
betriebsplanes * ee und hiermit der königliche Oberförſter Stört 
betraut worden. 


2 
2 


ie erſte 
1. October 1881/82 bis 1900/01. fer ge 1882/83 


nach dem Gutachten des königl. Forſtmeiſters Gerike vom 9. ohe anf 
glich au 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. W. Aus dem Reichsverſicherungsamt. Auf einer Grube bei 
Beuthen hatte ein fünfzehnjähriges Mädchen durch einen Betriebsunfall 
den rechten Arm verloren. Die Section VI der Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genofienintt ermittelte den für 2 der Rente zu Grunde zu 
egenden Jahres⸗Arbeitsverdienſt in der Weiſe, daß fie, da die Verletzte 


4 Wreslau, 26. Febr. [Von der Börse.] Die Börse war 
Anfangs im Anschluss an die hohen auswärtigen Abendcourse fest 
gestimmt und verkehrte auf allen Gebieten bei wesentlich erhöhtem 
Niveau. Im Verlaufe konnte sich aber die günstige Tendenz nicht 
bekaupten, die Preise bröckelten ab, und als Berlin gleichfalls schwache 
Meldungen sandte, wurde die Stimmung entschieden matt. Nur Mon- 
tanwerthe waren sieigend, was wohl als eine natürliche Reaction 
nach dem gestrigen Coursrückgange zu betrachten ist, Schluss still 
und unentschieden. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
77½—77 bez., Russ. 1880er Anleihe 80—79¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 
93¼ —92¼½— / bez., Oesterr. Credit-Actien 452½— 50 bez. u. Br., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 76½— ½—77½—9/ bez., Russ. Noten 
183Y,--3—31/, bez., Türken 13½— 0 bez., Egypter 713); bez., Orient- 
Anleihe II 55¾ bez., Italiener 947/, bez., Donnersmarckhütte ultimo er. 
39—8% bes., Oberschles. Eisenbahnbedarf ultimo cr. 46 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 450, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 26. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 449, —. Staats- 
bahn 383, —. Lombarden 143, 50. Laurahütte 76, 70. 1880er Russen 
79, 50. Russ. Noten 183, —. 'Aproc. Ungar. Goldrente 76, 70, 1884er 
Russen 93, —. Orient-Anleihe H. 55, 70. Mainzer 91, —. Disconte- 
Commandit 186, 70. Aproc. Egypter 71, 50. Schwach. 

Wilen, 26. Februar, 10 Uhr — Min. Credit-Actien 274, 90. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Galizi 
—, —. Oesterr, Papierrente —, —, Marknoten 62, 72. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 20, Ungar. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Unentschieden. 

Wien, 26. Februar, 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 274, 80. Ungar. 
Credit-Actien 284,75. Staatsbahn 240, —. Lombarden 89, —. Galizier 
299, —. Oesterr. Papierrente 78,45, Marknoten 62,72, Oesterr. Gold- 
rento —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 15. Ungar. Papierrente 86, 60, 
Elbthalbahn — —. Reservirt. 


Framkfurt m. M., 26. Februar. Mittags, Credit-Actien 216, 62. 
‘Stoatebahn 191, 50. Lombarden —, —. Galizier 158, 50. Ungarn 77, 30. 
Egypter 71, 70, Laura 77, 10. Credit —, —. Schwach, 

Parlo, 26. Februar. 3%, Rente 79, 20. Neueste Anleihe von 1872 
407, 97. Italiener 95, (5, Staatzbahn 480, —. Lombarden —, — 
Neu- Aulethe von 1885 —, —. Egypter 363, —. Schwach. 

Kondom, 26. Februer. Consols 100, 15. 1873er Russen 92, 75. 
Egypter 71, 11. Wetter: Nachtfrost. 


3 
Wien, 26. Februar. [Behlues- Course,] Gedrückt, 


5 — 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Gredit-Aetien. 273 % 1273 50 | Marknoten 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 50 4240 £0 4% Ungar. Goldrente 96 80] 96 90 
Lomb. Eisenb. 89 — 88 75 Silberrents 80 — 80 10 
Galizier 198 25 199 — [London 128 10128 10 
Bepoleonsd’or. 10 12 | 10 12½ ] Ungar. Papierrente. 86 301 86 45 


er Schlesischer Cement 


Pe 


A. W. A an Wend des 5 18 
au 


Be 


den ortsüblichen Tagelohn erwachſener Arbeiterinnen in Höhe von 70 Pf. 
Schriftführer; Oberlehrer Seyler, Kaſſenführer; Profeſſor Dr. Stenzel, 300, 


er dem Verlu 


are EEE 
ya . N 


lage 


dem Bauergutsbeſitzer N. zu K., welcher ſeit länger als 


ehn Jahren die dortige Gemeindefeldjagd gepachtet hat und die Jagd auf 
erſelben ausübt, durch Verfügung vom 16. November 1885 den demſelben 
ertheilten Jagdſchein, weil von Letzterem eine unvorſichtige Führung des 
Jagdgewehres und eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen 


ſei. 
Lie 


terüber beſchwerte ſich der N. bei dem Regierungs⸗Präſidenten zu 
z, wurde jedoch von dieſem hiermit unterm 8. Februar 1886 als 


unbegründet abgewieſen, weil auf Grund von Ausſagen einer größeren 
Zahl einwandsfreier Zeugen thatſächlich fe e worden ſei, daß der N. 
f 


zeitweiſe an delirium tremens leide und 


ch 


öfters auf längere Zeit in 


unzurechuungsfähigem Zuſtande befinde, jo daß gegründeter Anlaß zu der 
Beſorgniß vorliege, derſelbe könne in dieſem Zuſtande durch unvorſichtigen 


Gebrauch 


des Jagdgewehres die öffentliche Sicherheit gefährden. 


Mit 


einer weiteren Beſchwerde wurde der N. von dem Ober⸗Präſidenten für 
die Provinz Schleſien mit dem Bemerken abgewieſen, daß als erwieſen 


anzuſehen ſei 
aue dr 
mache, da 


daß N. ſich häufig in einem mehrere Tage dauernden Zu⸗ 
rregung befinde, die ihn mehr oder weniger unzurechnungs⸗ 
5 die Verfügung des Landraths gerechtfertigt ſei. Auf 


übi 

5 dieſer Verfügung, ſowie des Beſcheides des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten und der Verfügung des Landraths klagte nunmehr N. gegen den 
Ober⸗Präſidenten und führte hierbei unter Nennung von Zeugen aus, 
daß die von dem Landrath, ſowie von dem Regierungs⸗ und Ober⸗Präſi⸗ 
denten behaupteten Thatſachen, welche ſeine zeitweiſe Unzurechnungsfähigkeit 
und demzufolge die Beſorgniß für eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 


durch ihn ergeben ſollen, der Wahrheit nicht entſprechen. Die von 


dem 


Ober⸗Verwaltungsgericht III. Senat veranlaßte Zeugenvernehmung ſtellte 


ſich zu Gunſten des Klägers heraus, 
Gert 


und erkannte hierauf der gedachte 


chishof am 3. Februar 1887 dem Klageantrage gemäß mit der De: 
ündung, daß die thatſächlichen Vorausſetzungen zum Erlaſſe der ange⸗ 
ochtenen Verfügung nicht vorhanden find, da die Zeugenausſagen weder 
ergeben haben, daß der Kläger N. mit der Führung des Jagdgewehres 
unvorſichtig umgegangen iſt, noch daß derſelbe zeitweis am Delirium oder 
an hochgradiger Erregung leidet, die ihn mehr oder minder unzurechnungs⸗ 


fähig macht. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 25. Februar. Der Senat nahm in der Abendſitzung das 
Einnahme⸗Budget mit wenigen von der Commiſſion zu den Beſchlüſſen 
der Deputirtenkammer vorgeſchlagenen Modificationen an und ge: 
nehmigte ſodann das Budget im Ganzen. 


Paris, 26. Febr. 


Die republikaniſchen Blätter ſprechen ſich dafür 


aus, daß die Kammer die vom Senat an dem Budget beſchloſſenen 
Modificationen gutheiße. — Meldungen aus Nizza zufolge dauert die 
Abreiſe der Fremden fort, die bereits abgereiſten wer den auf 15 000 


geſchätzt. 


Handels- Zeitung. 


nem 


Breslau, 26. Februar. 


—f— Königs- und Laurahütte. 


Die Direction der Vereinigten 


Königs- und Laurahütte hat die regelmässige Quartalssitzung auf den 
5. März anberaumt und den Aufsichtsrath zu dieser Sitzung nach 
Berlin berufen. In derselben wird die Direction über den Verlauf der 
Geschäfte im zweiten Quartal, bezw. über das Ergebniss des ersten 
Semesters Juli-December 1886, Bericht erstatten und wahrscheinlich, 
wie in der correspondirenden Sitzung des vorigen Jahres, zugleich 
über den Gang der Geschäfte im laufenden Quartal Mittheilung 


machen. 


® Italienische Mittelmeerbahn. 


der Bahngesellschaft durch das Erdbeben zugefügt wurden, sind, der 


Cours- O Blatt. 


Die Schäden, welche den Linien 


Der Landrath des Görlitzer wenn auch Beschäftigungslosigkeit nicht zu befürchten ist, doch an- 
Grund des § 15 Litt. a des Jagdpolizei⸗Geſetzes vom dauernd geldliche Nachtheile zu erwarten sind, die sich für den ein- 


9 N * K 


e 2 or A 


ä N — e * ; 
5 7 8 2 

„V. Ztg.“ zufolge, nur unbedeutend und fallen, weil durch ſores 
majeure verursacht, der Regierung zur Last. Der Betrieb war nur 
einige Stunden unterbrochen und ist wieder in vollkommen regel- 
mässigem Gange. 5 * 
* Die Elnzelschiffflahrt auf dem Rhein. Im „Rheinschiff“ lesen 
wir: In den letzten Jahren haben die Schifffahrtsverhältnisse auf dem 
Rheinstrome für den einzeln arbeitenden, auf sich selbst allein ange- 
wiesenen Schiffsbesitzer eine das Besteben gefährdende Gestaltung an- 
genommen. Die beständige Vergrösserung des schon ungeheuren 
Fahrzeugbestandes ist der Bedarfsfrage gegenüber viel zu rasch und zu 
umfangreich geschehen; die bestehenden grösseren Schifffahrts-Unter- 
nehmen, soweit sie den Massengüterverkehr vermitteln, und ebenso 
die Privatschiffer haben begonnen, einer den andern überbietend, einen 
Schiffsbestand auf unserer Wasserstrasse zusammenzuführen, dass heute, 


zeln arbeitenden Schiffseigner jetzt schon empfindlich fühlbar gemacht 
haben. Die Blüthezeit der Rheinschifffahrt ist vorüber, der Wohlstand 
des Schiffsgewerbes, das stets mit demselben gleichbedeutend war, ist 
stark geschädigt worden durch diese ungeheure Vermehrung der Fort- 
schaffungsmittel. Um diesem das Bestehen des Einzelarbeitenden in 
Frage stellenden Verhältnisse Ya Senne begegnen zu können, haben 
sich einsichtsvolle Männer auf der ganzen Rheinstrecke verständigt, 
mit, zeitentsprechenden Mitteln die Missstände, die heute jeden Ein- 
zelsen drücken, nach Möglichkeit zu beseitigen, und zwar derart, dass 
alle Schifiseigner eine Genossenschaft, eine einheitlich geleitete Be- 
förderungsgesellschaft bilden sollen. Nähere Mittheilungen über das 
Unternehmen stehen noch aue, doch besitzt dasselbe anscheinend in 
den Schiffsvereinigungen auf der Elbe und der Oder sein Vorbild. 


® Das Guratoriam der Preussischen Boden-Oredit-Aotien-Bank 
wird Mitte März zusammentreten, um die Rechnungsabschlüsse für das 
Jahr 1886 entgegen zu nehmen. Nachdem die Ergebnisse des letzten 
Jahres im Grossen und Ganzen festgestellt sind, lässt sich jetzt über- 
sehen, dass die Dividende pro 1886 so ausfallen wird, wie sie bisher 
angenommen wurde, vo 

* Garnnumerirung. Bekanntlich ist jetzt in den Spinnereien fast 
allgemein die englische Weise und Numerirung der Garne in Anwen- 
dung, nach weicher die Länge des Schnellers nach Yards bemessen ist, 
Durch die Abweichung dieser Messung von den sonst eingeführten 
Mass- und Gewichtseinheiten werden bei den auf Grund der Weise 
und Numerirung angestellten Berechnungen wiederholte Umrechnungen 
nöthig, wodurch diese Berechnungen nicht nur ungemein complieirt und 
zeitraubend sich gestalten, sondern auch niemals ein vollkommen ge- 
naues, bestimmt begrenztes Resultat ergeben. Der weitere Uebelstand, 
die Längenverschiederheit der Schneller, bedingt Verschiedenheiten in 
den Weife-Apparateu und Garnwaagen, woraus für deren Handhabung 
Schwierigkeiten erwachsen. Es ist daher, wie die „B. B.-Z.“ erfährt, 
seit langer Zeit eine Bewegung im Zuge, die bisherige Messung durch 
die auf die auf der Basis der gesetzlichen metrischen Masse und Ge- 
wichte bereits aufgestellte neue Weise und Numerirung zu ersetzen. 
Nach dieser Numerirung wird der Schneller aller Garne, ohne Aus- 
nahme, die Länge von 1000 m aufzuweisen haben. Das Gewicht, mit 
welehem dieser Schneller in ein Verhältniss zu stellen iet, ist für alle 
Garne, mit Ausnahme der Seide, mit 1000 gr = 1 kg, für Seide mit 
0,1 gr bestimmt. Es drückt nämlich die Nummer des Garnes diejenige 
Anzahl Schneller aus, welche zusammen 1 kg wiegen, va 


ih 


Ausweise. 1 

Berlin, 26. Februar. [Wochen- Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 23. Februar.] Activa. : > 
i) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähirem deutschen Gelde 

u, an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) .. . 755503000 M. + 118837000M, 
2) Bestand an Reichs-Kassen- Be 
scheinen. e 20 630 000 = + 920 000 ⸗ ; 
3) Bestand an Noten and. Banken 10896500 = — 2356000 = 
4) Bestand an Wechseln 423 543000 = — 159800 « 
5) BestandanLombardforderungen 43 962 00 = — 287100 = 
6) Bestand an Effecten 30 290 000 = — 33100 s. 
7) Bestand an sonstigen Activen. 2691500 = — 956 000 ⸗ 
Passiva. 2 
8) Grundeapital lll... 120 000 000 M. Unverändert, 0 
9) der Reserve fonds. 22 398 000 = Unverändert. RE 
{0) der Betrag der umlauf. Noten 795 518 000 M. — 1446300 M. 
1) die sonstigen täglich fälligen 4 
Verbindlichkeiten 365 148 000 = + 18759000 s 
2) die sonstigen Passiv a . 172000 = — 


46 000 K 
Reichsbankdividende 5,29. 


Ar, 
2 


Breslau, 26. Februar 1887. 


Sorlin, 26. Februar 
Elsonbahn-Stamm-Antlen. 
Cours vom 25. | 


Sainz-Ludwigshaf.. 91 60, 91 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 40) 79 30 
Gotthardt-Bahn, ... 96 20 96 50 
Warscheu-Wien ... 263 70/263 50 


Lübeck-Büchen .... 150 50150 — 
Elsorbahn-Stamım-Prigritäten. 
Breslau-Warschau.. 57 — 57 90 
Ostpreuss. Südbahn 101 —|101 20 
Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 87 —ı 87 — 
do. Wechslerbank 96 60 96 60 
Deutsche Bank .... 153 50152 20 
Disc.-Command. ult. 187 700188 70 
Oest. Credit-Anstalt 450 — 447 50 
Schles. Bankverein 101 700101 — 


Industris-Rosetlsnkaftan, 
Brsl, Bierbr. Wiesner 55 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 
do. verein. Oelſabr. 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 5 
104 75 104 4) 
Bresl. Pferdebahn. 129 50128 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 — 60 — 
Kramsta.Leinen-Ind. 124 — 123 90 
Schles.Feuerrersich. — — 
Bismarckhütte .... 102 50101 70 
Donnersmarckhütte 39 10| 38 50 
Dortm. Union St.-Pr. 59 40) 69 — 
Laurahütte 77 25| 77 30 
do, 154 Oblig. 100 30100 — 
Görl,Eis.-Bd.(Lüders) 98 50 98 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 75 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —1120 — 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 117 — 117 50 
inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 409 105 10/105 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 144 10144 40 
Pr. 3½% t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 70104 90 
Pres. 3½0% cone. Anl. 89 20 99 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 50 96 40 


— 22 


[Amtliche Schluss-Conrse.! Schwach. 


Cours vom 25 26. 


25. -1Schles, Rentenbrieie 103 —!103 — 


Posener Pfandbriefe 101 20101 20 
do. do. 3½% 96 50] 96 Au 
Soth. Prm.-Pfbr. g. 1 103 90 103 90 
do. do. S. II 101 20101 40 
Eissabahn-Prloritäts-Okligatienen. 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H. — — 101 — 
Oberschl,34,0/,Lit.E 98 20 ; 98 10 
d RE W 


0, 0 
do, 4½% 1879 105 50105 50 
R.-O.-D.-Bahn 40% II. u 
Mühr.-Schl.-Otr.- B. 49 50 49 50 
Ausländische Funds, 
Italienische Rente. 95 — 95 20 
Oest, “ Goldrente 87 10, 87 10 
do. 41/0), Fapierr. 62 40 


do. 4½% Silber. 63 90 64 — 
EN 90 111 30 
Poln. 5% Pfandbr.. 


57 50 57 40 
do. Liqu.-Pfandb. 53 80 53 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 


91 20 91 20 
do. 6% do. do. 103 20103 20 
Russ.18%0er Anleihe 79 80 79 70 
do, 1884er do. 93.20) 93 2} 
do. Orient-Anl. II. 56 — 55 U 
do. Bod.-Cr.-Pfbr, 90 4) 90 10 
de. 1883er Goldr. 107 101107 20 
Türk. Consoles conv. 13 20 13 20 
do, Tabaks-Actien 70 20 70 2 
do. Loose 28 50 29 50 
Ung. 4% Goldrento 77 30 77 20 
do. Papierrents .. 69 — 9 10 
Serb. Rente amort. 76 70 77 40 

Banknstes 

Oest, Bankn. 100 Fl. 159 40 


159 60 
Russ, Banku. 100 SR. 152 85182 50 
do. 


Amsterdam 8 T.. 

London 1 Lstrl. 8 T. 
„ . 

Paris 100 Fres. 8 F. l 

Wien 100 Fl. 8 T. 159 50 159 40 
do. 100 Fl. 2 M. 158 60 158 6) 

Warschau 100 8ROT. 182 65 182 3 


Privat-Discont 2/0. 


2] eüchsischer 133— 135 M., russischer 136 Mark, fremder 137—139 
ahr. 155—175 M., Futtergerste 115—125 M. Feinste Waare über No 


* 


Letzte Course. 
Berlin, 26. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Leitung. Matt. 1 
Cours vom 25. [ 26, 25 28. 
Oosterr. Oredit. .ult. 418 5046 FO 140 75 140 — 
Disc. czmand. ult. 187 37 186 37 76 75 
Franzosen 91 75 
Lombarden 79 50 
Conv. Türk. Anleike 13 25 13 12 94 75 
Lübeck-Büchen ult, 150 75149 75 = = 
7 


‚wie ol Galizier . ul., 701 
Oatpr. Züdb.-St.-Aetl. 65 — 65 25 Russ. Banknoten ult. 183 25182 28 
Dortm. Union St.-Pr. 58 50! 60 25 Nenaste Russ. Anl. 92 87 92 62 


Produecten-Börse. f 
Berlin, 26. Februar, 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 162, —, Mai-Juni 162, 25. Roggen April-Mai 128, 25, 


Unurs vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er ult. 
Italiener 
Rus. II. Orient -A. ult. 
Laurshätte ..... 


Mai-Juni 128,50, Rüböl April-Mai 44, 60, Mai-Juni 45,—. Spiritus 
April-Mai 38, 50, Juli-August 40,20. Petroleum: Februar 22,70, Hafer 
April-Mai 108, —. 2 
Alowkäun, 26. Februar. [Gchluesberieht.] 6: ; 
Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen. Höher, Bäböl, Flau. | 2 
April-Mai ....... 161 5 1163 75] Aprü-Mai,...... 44 70 44 
Mai-Jani ...... 162 75 164 50 Mai-Juni........ 45 — 44 
Roggen. Besser. 
April-M ail 128 — 129 — [Spiritus. Fester. \ 
Mei- uni 128 25 129 25 loco 37 70 37 
Juni-J ulli. 123 — 130 — ] April Mei 38 70 88 8 
Astor. Juni- Juli 39 70 39 
April- Mai 108 —108 25] Juli-August 40 40 40 50 
Mai- Juni. . 110 — 110 25 
Stottira, 26. Februar, — Uhr — Min 2 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25 26. 
Wsizen. Geschäftslos, Küböl, Uaveränd. 7 
April- Mali. 63 71163 —| April-Ma i — 45 
Mai- Juni 164 50164 50 
zoggen. Unveränd. Spiritas. K 
Arril-Mei. .. . 125 —125 50] loo 36 90 36 9 
Mai- Juni 125 501125 50] Februar 36 99] 36 
Apnil-Mai ..... 37 60 37 
betreleum. Juni-Jali ..... 38 80 38% 
loco 11 400 1 40 | 


Dresden, 25. Febr. [Amtliche Notirungen der Prodncten- 
Börse.] Wetter: Hell und mild. Stimmung: Ruhig. Weizen 
1000 Klgr. netto, weiss, inländisch 166—170 Mack, Wins frem 
174—183 M., braun, deutscher 164—168 M., braun, fremder 180—1 
Mark, braun, englischer 158 —163 M. — Roggen per 1000 Klgr. n 


— Gerste per 1000 Kigr. netto, sächsische 135—150 M., böhm. 


— Hafer per 1000 Klgr. netto, sächsischer 117—122 M., — Mais per 
1000 Klgr. netto Cinquantine 130—135 Mark, rumänischer 120 Mark 
neuer 112—115 Mark, amerikanischer 120 Mark, — Spiritus per 10 000 
Liter-pCt. ohne Fass 38,00 Mark Gd. Br; 


ee 


Verloosungen. 

* Rumänische 5proc. amortisirbare Rente. Bei der am 1./l3ten 
Februar 1837 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern ge- 
zogen worden: 

a. 690 Obligationen à 500 Fr. 24 366 712 2015 3242 3522 3627 3908 
4038 4920 6016 6140 6229 6890 7639 8289 8357 8536 8700 8870 9298 
9395 10125 11898 12398 12667 13804 13952 14587 14677 15343 15370 
15552 15752 16093 17024 17831 17970 18090 18280 18719 18910 19004 
19527 19574 19698 20472 21620 21675 22540 22901 23941 24331 24842 
25258 25739 26233 26359 26416 26804 26948 27792 28237 28417 28594 
29402 29723 30764 31017 31630 31911 32571 33107 34033 34586 34736 
34823 35159 35274 35597 35826 36878 36893 36996 37310 37255 37359 
37458 38032 38071 38418 38644 38645 39570 39663 61479 61492 61691 
61706 61775 61898 62386 62518 62688 63378 63395 63563 63653 64368 
64391 64437 64728 65269 65551 65639 67155 67449 68131 68218 68337 
69330 70802 71743 71872 71911 72400 72897 72911 74076 74210 74602 
74863 74871 75032 75214 75358 76398 76533 76904 77657 78459 78610 
79450 79706 79749 79810 80032 80649 80749 81057 81106 81532 83407 
83677 83699 83738 83760 84142 84187 84345 84454 85143 85269 85297 
85340 86109 86223 86342 86493 86656 86863 87029 87237 87276 87771 
87788 87876 88090 88347 88698 89134 89756 89805 90935 91131 91590 
91766 91771 91986 92330 92408 92788 92967 93417 93423 93562 94126 
94623 94872 95091 95247 95339 96122 96155 96207 96863 97565 97566 
97580 98223 99012 99040 100092 100501 100728 100815 100898 102694 
103007 103395 103759 104070 104676 104944 105181 105259 106003 
106018 106431 106691 106818 107104 107137 107412 107842 107988 
108123 108481 108566 108772 109255 109697 109722 109765 110054 
110444 110459 110529 110831 111010 111022 111470 111641 112121 
112367 112456 113009 113665 113874 114012 114198 114213 114492 
114830 115373 115407 115413 115579 116284 116825 116905 117149 
117424 117668 118254 118478 119411 120282 121280 121313 121324 
121351 121524 122566 122872 123411 124858 125311 125488 125604 
126148 126758 127748 127764 129929 130372 133368 133378 133566 
133722 133874 134549 134640 134882 135075 135729 135772 135811 
136181 136681 137394 137556 138802 138877 138892 138939 139358 
139491 139690 139820 139966 140522 140896 140902 141146 141353 
141816 142169 142227 142304 142381 142646 142773 143058 143626 
143948 144182 144873 145685 145837 145885 146108 146231 146362 
146794 147211 147282 147550 147829 147905 148152 148330 148391 
148427 148469 148949 149106 149163150402 150454 150632 150752 
150780 152014 152132 152369 152941 154923 155033 155343 155779 
155977 156142 156498 156596 157387 157515 157657 157729 157857 
158237 158300 158620 158644 158899 159020 159056 159416 160192 
160193 160219 160275 160421 160685 161577 161837 161887 162222 
162406 162475 162548 163261 163336 164402 164650 164875 164895 
164951 165191 165323 165360 165369 165417 166070 166157 166557 
167085 167503 167670 167908 167944 168184 168324 168949 169302 
169942 170577 170618 170630 170732 171863 172112 172372 172585 
172475 173048 173873 173957 174241 174272 174438 174530 174671 
175215 176947 177039 177897 178004 178272 178326 178417 178878 
179247 179276 179341 179663 179752 179999 180462 180808 181564 
181583 181923 182071 182168 182324 182341 182347 182639 183021 
183158 183574 184177 184555 184619 184985 184994 185675 190590 
191030 191347 191514 191561 191713 191953 191983 192149 192241 
192266 192576 192959 193031 193782 193889 194299 194472 194558 
194889 195706 195760 196591 196602 196710 196927 198023 198483 
198850 198951 199649 200130 202531 202580 202749 203232 204698 
204914 205076 206075 206197 206214 206261 206741 207043 208519 
209041 209098 209370 209490 209779 209812 210504 210707 210815 
210959 211074 211596 211861 211866 212336 212514 213388 213685 
213852 214072 214214 214547 214645 215079 215240 215355 215360 
215421 215526 215670 215763 216013 222829 222970 223106 223665 
224063 224159 224407 224750 224932 225100 225156 225667 225799 
225924 226002 226182 226654 226677 226824 226862 227020 227047 
227119 227481 227492 227751 228009 218196 228223 228304 228326 
228408 228727 228817 229134 229159 229191 229274 229583 229589 
229812 230231 231089 231321 231341 231358 231405 231581 231645 
231709 231832 232016 232188 232189 232825 232859 233008 233164 
233582 233639 234030 234092 234471 234649 234685 235053 235114 
235265 235358 235514 235782 235823 235942 236346 236890 236921 
236992 237217 237240 237442 237663 238264 238338 238447 238541 
238802 238807 238928 239249 239262 239423 239731 239859 239911 
240178 240228 240496 240652 240915 240990 241050 241079 241084 
241364 241450 241626 241771 241833 242012 242045 242236 242333 
212347 242350 242619 242633 242870 243090 243348 244062 244066 
244390 244803 244834 245227 245233 245305 245386 245528 245594 
245608 245838 245893 245896. 

b. 121 Obligationen à Fr. 5000. 40415 40505 40517 40567 40625 
40869 41024 41082 41211 41933 42589 42754 42903 43034 43633 43984 
44479 44719 45509 45737 46069 46142 46239 46282 47231 47589 47854 
51047 51399 52082 


er Breslauer Börse vom 26. Februar 


52621 54121 54259 54489 55749 55882 55837 56208 56324 87497 57649 

57850 58512 58884 50232 59503 69844 70000 70223 70487 82000 82155 Familiennachrichten. Gut gepflegtes, helles 
82630 82644 82887 131033 131196 131259 131486 131587 131847 132494 Verlobt: Frl. Margaretegrande, Haase 4 Bier 
186154 186065 186763 196936 187826: 187940 188036 188091. 186202 Halle a. S. Deishurg a. fh 3 
186454 1 t 57 3 187940 1 1 1 1882 alle a. S.— Duisburg a. Rh. 8 
188577 188819 218085 218119 213617 210032 219132 210580 21904] al Anna Leinemaun, Ser Pilsner, Spatenbräu, 
218 218 22 220162 221: 221566 221752 221881 222225 ymn.⸗Lehrer Dr. Franz Körni 

222396 222577 246587 246935 247048 247202 247264 247317 247351] Warendorf i. W. Sattler "| Risslin ‚ Gulmbacher 


c. 3 Obligationen à Fr. 20000. 60024 60069 60835. 
Die Zahlung des Capitals erfolgt vom /1./13. April 1887 ab. 


Marktberichte. 

Berlin, 26. Febr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die Buhe 
im Geschäft mit bebauten Grundstücken, welche seit Beginn dieses 
Monats geherrscht, hat auch in der abgelaufenen Woche keine Unter- 
brechung erfahren. Ueberall aber begegnet man der Hoffnung, dass 
nunmehr die Kauflust doch bald aus der bisher beobachteten Reserve 
hervortreten würde, wofür wohl auch bereits der Umstand spricht, 
dass einige Abschlüsse, für welche die Unterhandlungen vor längerer 


Zeit unterbrochen worden wären, nun endlich doch perfect geworden err prakt. Arzt Dr, med. Johann 

sind. Etwas lebendiger gestaltete sich das Geschäft am Hypothekenmarkte, Friedrich Bertuch, Paſewalk. Lachgas [2077] 
wo das Herannahen des Ostertermins sich allmälig geltend zu machen 15 Verw. daß e Fee n 

ginnt. Indess stellt sich aueh nicht annähernd so vie) Material aus reguli- „ arlottenburg. 

rungsbedürſtigen Neubauten ein, wie in der gleichen Periode der früheren err Gutsb. Hermann Herfort, Dr Julius Fr eund, 
Jahre, in denen gerade die Offerten im Februar und März stets zu augwiß. prakt. Zalinarzt 

den bedeutendsten Transactionen Veranlassung boten. Die Notirungen | IT 8 ja 2 

zeigen keine Veränderung: Erststellige Sicherheiten unter normalen B Ww 1 R t t ehweldnitzeratr. 1618. 
Verhältnissen bedingen 4½ pt., streng pupillarische Posten oder 1 9 2 3) auran N] G 8 63 

feinste Lage werden zu 4 pCt. untergebracht, für entlegenere Strassen Kloſterſtraßßſe 76. [2406] gv men, > 


ist Geld nur zu 4¾ — 5 pCt. erhältlich. Zweite und fernere Stellen nach 
Beschaffenheit 41,—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4½—4½ bis 
43), pCt. mit und ohne Amortisation. Eıststellige Guts-Hypotheken 
4 4½—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: 
Herrschaft Gramenz, Kreis Neustettin. 

Berlin, 25. Febr. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.] Am heutigen kleinen Freitagsmarkt stan- 
den zum Verkauf 190 Rinder, 849 Schweine (123 Bakonier und 
39 Galizier), 857 Kälber und 343 Hammel. Von den Rindern wurden 
nur ca. 30 Stück geringer Qualität zu Montagspreisen verkauft, In 
Schweinen verlief das Geschäft flauer als am letzten Hauptmarkt. 
Ausländische Waare hatte keinen nennenswerthen Umsatz, inländische 
Ia-Qualität war überhaupt nicht vertreten und IIa- resp. IIIa-Qualität 
erzielten nur schwer die zuletzt notirten Preise. Der Kälberhandel 
war bei unveränderten Preisen ebenfalls flau. Ia 40—50, IIa 28—38 Pf. 
per Pfd. Fleischgewicht, Hammel wurden nicht gehandelt. 

Posen, 25. Febr. [Börsenberieht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Das An- 
gebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte stark. 
Die Stimmung war matt. Preise ohne wesentliche Aenderung gegen 
letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 
100 Kilegr. folgende Preise notirt: Weizen 15,80 bis 15,40 — 14,80 M., 
Roggen 11,80—11,70—11,60 Mark, Gerste 12,00 bis 11,00 bis 10,00 M. 
Hafer 11,00—10,40-—10,00 M., Kartoffeln 2,00—1,80 Mark, Wicken 12,00 
bis 11,80—11,50 M., Lupinen, gelbe 10,30—9,80 M., Lupinen, blaue, 
8,30 bis 7,80 Mark, — An der Börse: Spiritus matt. Gek. — Liter. 
Februar 36,30 M. bez., März 36,30 M. bez., April-Mai 36,80 M. bez., 
August 38,80 Mark bez. Loco ohne Fass 36,10 Mark bez., Br. u. Gd. 
0 d 
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Todes-Anzeige. 


Mittwoch, den 23. Februar c., Nachmittags 1½ Uhr, verschied 
nach kurzem Krankenlager unser hochverehrter früherer, jetzt 
pensionirter Lehrer an der Tarnowitzer Bergschule, 


Herr Franz Grundmann, 


im 80. Lebensjahre in Tarnowitz. [2652] 
Seine hervorragende Begabung als Lehrer und sein durchaus 
biederer Sinn bleiben uns unvergesslich. 
Friede seiner Asche! 


Seine früheren Schüler der Tarnowitzer Bergschule. 


Beerdigung: Sonntag, den 27. Februar e., Nachm. 3 Uhr, 


1887. - 


Amtliche Course (Course von 11—12°%, Uhr.) 


Weohsel-Course vom 25. Februar. 


Amaterd. 100 Fl.] 2½ | kS. 168,15 G f z 
do. do. 2½ 2 M1750 6 voriger Cours. hent Our. | nz, Re ger wing N höchst, niedr. höchst. niedr. höchst, niedr 
London 1 L. Strl. 4 |kS. | 20,395 bzG OestGold-Rentel4 87.30 B kl. 87,50 B 5 . usnahmen angegeben. 87 0 1 0 4 
do. do. 4 [3 M.| 20,265 B do. Slb.-R. J. J. 4% 6390 ba ©; 64,15ä64 bzG Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours - Weizen, weisser 10 15.88 N. 18 11 a 11 8 1 A 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,40 B do. do. A. -O. 4½ 63,90 bz 62,80 ba Br. Wech. St. P.) 1¼½ — | 57,00 @ 57,00 & Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
40. do. 3 2 l. — 40. Pap. R. E/A ½ 62 B F 620 % Port, Gronau 2½ — 6200 B 620 B Roggen . 13 — 12 60 12 20 1190 1170 11 50 
Petersburg ....|5 kS. — do. Mai-Novb.4½½ — — Lüb.-Büch.E.-A7 — — — Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Warech. 1008. R. 5 2 nl S do. do. 8 5 — ug 1 Fr 3 — | 91,50 B 91,50 B Hafer 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 9 20 
Wien 100 Fl. 4 158, 2 do. Loose 18605 111,50 bz 110,75 bz arienb.-Mlwk. — — — erbsen — 0 18 — 14 — 13 — 127 
do., do. 4 2 M. 158,30 B Ung Gold-Renteſa | 77,30810b7B a 7880050 500 6) Brenner 5 Procent. rg = 5 1 mittlere Orange 
do. Pap.-Rente)5 69.30 B kl. 9, 69,00 Dr a — — — 
inländische Fonds, Krak.-Oberschl.(4 | 99,00 0 & 99,00 6 ® er e 5 Actien und Prioritäten. 17 5 : A 15 8 
D. Reichs-Anlj6 1048 b. 108,10 Fe Eden Fandbn f | 58500 570 00 / Lonberden | — — Ne Rades, „ 9 18 — 
. ehs-Anl, 2 95 do. Pfandbr. . 5 57,00 G 57,10 Pt 5 . 0 2; 
Prss. cons. Anl. 4 104,50 B 104,55 bzB F . Oest. Franz. Stb. 5 — — Sommer-Rübsen. 20 5 19 50 18 — 
do, do. 3½ 9498,95 bz 99,00 bz Russ. 1877 Anl. 5 | 97,50 6 97,25 8 Bank-Aotien. Dotter 2 u 19 50 18 — 
nn = do. 1880 do. 4 | &0,15 bes | 80,00 B k! Brel. Piscontob. 5, | — | 87,00 b | 87,00 @ Schlaglein .. . . . 16 20 50 18 50 
St.-Schuldsch. . 3½ 100,10 B 100,25 B do. 1883 do. 6 107,40 B 197,25 6 Brel. Wechslerb. 5% — | 96,75 B 96,75 B Hanfsaat . . . = 15 — 14 50 
n 37 — K do. Anl. v. 18845 | 93,25 B 93,50 bz - XID. Reichsbk. ). 6,24 — | — Pet, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,03—0,09—-0,10 M. 
resl. Stdt. Anl. 4 102,0 425 bz 102 „do a a los. Bankver. — 0 Nr 
Liegu.Stdt.-Anl3½ — . 2 eu 2 Ha in 17 5 A, 0 6 vu a Breslau, 26. Februar, [Amtlicher Producten-Börse»” 
Schl. Pfbr, altl 31, 97,00 B 96,90 G Sg Br in N 3 Credit. 87 u Oh 3 Bericht.] Kleesaat rothe schr ruhig, neue ord. 30—32, 
N „ altl, ? ’ ’ Italiener 94,0 B 95,00 B Oesterr. Credit, 814 — | — un mittel 32—85, fein 36-39, hochf. 40-44, r 


do, Lit. A. 
do. Lit. C.... 
do. Rusticale .|31/,| 96,35 bzB 


3½ 96,35 bzB 


96,30425230bzR i 
3½ 96,35 bzB 0 Rumün. Oblig. 6 


96,30 à25 30 bz 4 5 
96,304 25830 bab Er ah age 5 


Auslä 


ändische Fonds, Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen 


103,40 etw. bzB 102,40 bz 


*) Börsenzinsen 4½ Procent. 
91,40 B 91,40 B 


Industrie-Paplere, 


Geſtorben: Verw. 


Alle Braten auch in ½ Portionen. 
ff. Friebe u. Namslauer, ½ Lit. 15 Pf. 


} 


land v. Werder, Frl. Anna v. 
Frantzins, Uhlkau. 


Porter u. Ale 


empfiehlt 2653] 


Restaurant 
Eduard Scholz, 


vormals Labuske. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetlonen mit 


rau General 
Agnes v. Podbielski, geb. v. 
Jagow, Dallmin. Fr. Superint. 
Marie Schollmeyer, geb. Schül⸗ 
eu⸗Mumm, Domersleben. Fr. 
onſiſtorialrath Liedke, Marien⸗ 
werder. Herr Cand. jur. Max 
Buſſenins aus Torgau, Berlin. 
Frl. Mathilde Drohſen Stettin. 


Stores, weiß oder ereme, gewaſchen 
und apprettirt, pro Flügel 60 Pf., b. 
J. Kronegold, Fr.⸗Wülhelmſtr. 66, I. 

*) Abholung erbitte per Poſtkarte. 


Morgen Sonntag u. a.: 
Ragout fin 30 Pf. 


Brockhaus Converſations-Lerikon. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Das neneſte vollſtändige Converſatious⸗Lexikon. [1535] 
Liefere das ganze Werk auch gegen Abſchlagszahlungen. 
A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl. 


Einige hundert Ceutner 


Pa. schles. Imperial-Zuckerrübensamen 


(von der Control⸗Station auf deren Keimfähigkeit geprüft) 
werden unbedingten Verkaufs halber in größeren und kleineren Abſchnitten 
erheblich unter Marktwerth verkauft. 2990 | 

Louis Eckersdorf, Brieg. 


Wasserstands-Telegremıne. 


Breslau, 25. Februar. Oberpegel — m, Unterpegel — 0,28 m, 
— 26. Februar. Oberpegel 4,86 m, Unterpegel — 0,10 m, 


Aungelommene Fremde: 


Hötel welsser Adler, Graf u. Gräfin Czarneckt, 
Baron v. Mattiz, Rgbſ., Rgbſ., Jeziory. 
Alt⸗Roſenberg. Ißmer, Kö aigl. Bergrath, 
v. Czartoryski, Rab., Dubin. Waldenburg. 
Schulze, Kfm., Weferlingen. | Wüftehube, Kfm., Kallſch 
Claus, Kfm., Mittweida. Rocker, Km., Gmünd. 
v. Kulmiz, Rgb., n. Gem., Herz, Kfm., Berlin. 
Saarau.] Jacobſon, Kfm., Berlin. 
Baroneſſen von Saurma - Roger, Kfm., Hamburg. 
Jeltſch, Sterzendorf.] Gompertz. Kfm., Springe. 
Feitler, Kfm. Paris. Heyder, Kfm., Wermelskirchen. 
Schiller, Lanbesältefter und 
Rgbſ., n. Fam., Seifersdorf. 
Malberg, Kim,, Wien. Koͤnigsſtraße 4. 
Hanſen, Kfm., Hamburg. Ullmann, Kfm., Nürnberg. 
Wrienek, Baurath, Langführ. Fechner, Kfm., Nürnberg. 
Gräter, Inſp., Schütendorf. Salomon, Kfm., Dresden. 
Braun Rgbſ. Neumann, Golinski, Kfm. Berlin. 
Kummernik.] Boll, Kfm., Bertin. 
Heinemann’s Hötel Patz, Kfm., Frankenberg. 
„zur goldenen Gans“, Nahgel. Kim. Hamburg. 
Fränkel, Kim,, Hannover. Licht Kfm., Pudewitz. 
e — 0 7 0 Dre 


Hotel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Holz, Director, Wittkowiz. 
Graf Wirſchowit, Neiſſe. 
Schimmelfennig, Hptm. a. D., 

Königshütte. 
Dr. Treumann, Arzt, 
Hannover, 
Bernd Oſſiſier, Groukau. 
Heifing, Ober⸗Amtmann, 
Morawa. 
Schrader, Kin, Friedenshütte⸗ 
Frau Baronin v. Hildprandt, 
Coritau- 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtoſtr. Nr. 22. 
Werres, Redacteur, Berlin. 
Beyer Km, Berlin, 
Schleſinger, Kim, Gleiwitz. 
Lange, Kfm., Stettin. 
Ballauf, Kfm., Schwelm. 
Gericke, Kfm., Berlin, 


Riegner’s Hötel, 


Breslau, 26. Februar. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


ni 
und gute mittlere gering. Waars 


geschäftsl.,,ord. 25—30, mitt, 31—38, fein 39—50, hochf. 51 — 6% 
Roggen (per 1000 Kilogramın) still, gekünd. — Centnef) 


do. altl. . . 04 1101,00 B 101,00 B Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 13.25 B conv. 13.25 bz Bresl.Strassenb. 5 5 ½ 128,00 G 1129,00 0 f abgelassen Kündigungsscheine —, Febr. 125,00. Gd., Mi 
do. Lit. X.. . 4,080 B 100,90 bz do. 400 Fr-Loosel —| 29,50 B : 29,25 ba do. Act.-Breuer. 0 — | — Fe 126,50 Br., Mai-Juni 128,50 Br. U 
do. do 4710050 8 101.50 @ Egypt. Stts-Anl.f4 71,10 6 71.25 6 do. Baubank., 0 — — — Gd, Ju „U Br., September-Oetober 133,00 Br. 
do. Rustic, 11.4 100,90 B 200,90 bz6 Seh, Goldrenteſs 7800 B 7800 8 do. Spr.-A.-G. 10 — 1 — Er Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Oentr., per Februs 
do. dm. 5 1 105 8 5 1 6 80 - - do. e 50 — — — re a (Der 100 Kier Br., 1 107,00 185 u 
do. Lit. C. II. 2 Inländische Elsenhahn-Prloritäts-Obllgatlonen. do. Wagenb.-G.5½ — | 96,00 bzB | 95,00 B f ogr.) geschäftslos, gek. — Ütr, 
bee ee OO en eee CCC 
Posener Pfdbr. = 0 8 5 3 ; = Ag Erdinsd. A.-G. 3½ — | — g| — 5 5 r. 
do, do, 3½ 96,40 G 96,35 bz ei Er 4 — 5 0-8. Eisenb.-Bd. /a 2 47,50ab, O00: 46,00 bzB a tus (per 100 Liter à 100 Procent) matt, gekündig® 
Oentrallhandsc. 3½ , — = 2 ap Oppeln. Cement 4% — | 74,00 B — iter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Feb, 
Reutenpr., Schl. 4 103,00 B 103,90 B Br.-Schw.-Fr. H. 4½ |101,00 6 2 Groech.Cement.7 7 106,06 | — 36,00 Gd., Februar - März 36,00 Gd, April - Mai 36,99 be 
do. Landesc.4 [101,00 C 101,00 6 RE Dry 5 Schl.Feuerva.®) 0 — pst. — p.st. — Hei, Jun 37,30 Gd. u. Br., Juni-Jali 36,00 Gd., Jali-Augus] 
do. Posenerſ4 — — 2 do. Lebenvers. “) 0 | -- p.St. — p. St. — 38,60 Gd., Aug.-Septbr. 29,00 Br., Septor.-Octbr. 39,00 Gd. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,50 bzB 102,50 B 1 D. 7 2 3 1 do; Immobirien 494 5 94.50 B 3450 B Zink (er 5 Kilogr.) ruhig. , Pi Börsen-Gommiselon, 
do. 40. — — it F * ; do, Leinenind.. 7 | — 124,50 B 124, ndigungspreise en 23, Februar: 
— ml do, Lit F. 14 00 6 G ar vr: 1 
inländische u. ausländische Nypotbeken-Pfandbriefe. | do. Lit. G. 4 „00 G 0 —— 3 2 re Spirttus-Tüiftigangs , für a 1 = Marke 
. 55 bz | do. Lit. H. . 00 0 6 . ur 0. ; 
Schl. Bod. Ored.3½ 95,00 B 94,85 bz . ee 6 do. Gas-A.-G. 7 ar — ——— 
rz. à 1004 10 L 20425 b2@ 1101,50 bs | do. 1% 98 6 Fl. (5. eh. Fab.) 5970 B | 97,00 B Magdeburg, 26. Februar. Zuokerbörse. 
do. do. ra. à 110 4½ 110,09 bz& 110,25 B ] do. 1874 8 8 Laurahütte. % — | — 76.50 G „ Februar, il 
do. 40. ra. à 100% 10,0 8 FF Ver. Oelſabrik.3½ — | — — Kornzucker Basis 96 pCt. 19,80 -19,50 | 19,70— 19,0 
do. Communal. 4 101,00 B 101, 6 ] do. 1880 90 6 0 9 Kano Dörte deen Rendement 88 2 e 18,80 18.50 18,70— 139 
Been Stabi 100506 110075 B | do.M.-S.Zweb.u Nachproducte Basis 76 y6k 1020-1480] 10-14] 
resl.Strasb. 50 G 75 . gb. rod-Rafünade fl.. 25, 25, 
Dnnremkh.-Obl.)5 | — — R.-Oder-Ufer . 4 C 25)25—25.00 
Henekel'sche do, do. II. 4 102,10 6 * - 71 Gem. Raffinade IliIlIl . 24,50 24.00 
Tart.-Obligat. 4½ | 99,00 B 99,25 B TEE Bank-Discont 4 pCt. Lombard-insfuss 5 pCt, Gens, Malle. . 30.2 Lucas acer. 05 
KrawstaGw.Ob./5  |102,00 f 102,00 B une Tendenz am 26. Februar: Rohzucker flau, hatünırte sel 
Laurahütte-Obl. 4½ 1100,25 B 100,25 B Dest. W. 100 Fl. . 159, 20 bz 159,35 b2B still. 


0.8. Eis. Bd. Obl.[5⁵ — 96,00 6 Russ. Ban kn. 100 8R. I 


82,60 bz 183,40 bz 


Verantwortlich: €. d. jolitischen v. allgemeinen Theil: J. Seckles; fl. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d, Inseratentheil: Oscar Meltzor; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Fıledrich) in üreslaus 


